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Mittwoch den 15. December 


N Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals ſehr gern bereit: 

die anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗ Gratulation 
der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben 
anzunehmen und haben demnach veranlaßt: daß letz⸗ 
tere ſowohl im Armenhauſe von dem Buchhalter 
Dieterich als auch auf dem Rathhauſe von dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und nu⸗ 
merirte Empfangs⸗Beſcheinſgungen angenommen, auch 
die Namen der Geber durch deide hieſige Zeitungen 
noch vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt 

gemacht werden ſollen. 

Breslau, den 8. Januar 1841. 
N Die Armen: Direktion. 


Bekanntmachung. 

Es liegt dringende Veranlaſſung vor, noch im 
Laufe dieſes Monats eine allgemeine Aufzeichnung 
der Hunde am hieſigen Orte, nach den Vorſchriften 
im §. 12 des Reglements über Einführung einer 
Er eſteuer vom 12. September 1837, eintreten zu 
aſſen. 2 

Wir machen dies den Herren Hausbeſitzern reſp. 
ihren Stellvertretern mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt, daß ihnen binnen Kurzem die dazu erfor⸗ 
derlichen Druckformulare zugeſtellt, Abdrücke des 
oben bezeichneten Reglements aber, wenn ſie ſich 
nicht mehr im Beſitze deſſelben befinden, von dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug auf Erfordern verabfolgt 
werden ſollen. 

Breslau, den 7. December 1841. 
Magiſtratualiſche Deputation zur Erhe— 

bung der Hundeſteuer. 


8 Inland. 

Berlin, 12. Dezember. Se. Maj. der König 
haben dem Amtsrath Rabe zu Schneitlingen, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Magdeburg, und dem praktiſchen Arzt 
Dr. Tappert zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden Ater 
Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Lieu⸗ 
tenant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz George 


zu Heſſen, von Magdeburg. Der Königl. Franzöſiſche 


Miniſter⸗Reſident an den Großherzogl. Mecklenburgiſchen 
und Oldenburgiſchen Höfen und bei den freien Hanſe⸗ 
ſtädten, v. Tallenay, von Leipzig. 

* Berlin, 12. Decbr. (Privatmitth.) Vor eini⸗ 
gen Tagen beſuchte Se. Majeftät der König in den 
Abendſtunden unſere Reſidenz und machte, bald nach 
Höchſtdero Ankunft, der Fürſtiu von Liegnitz eine Con⸗ 
dolenz⸗Viſite wegen des Todes ihres zu Dresden ver⸗ 

Vaters. — Die von der Prinzeſſin v. Preu⸗ 
ßen in ihrem Palais veranftaltete Ausſtellung von Hand⸗ 
arbeiten, zum Beſten der verarmten Weinbauer an der 
Moſel, hatte ſich eines ſehr zahlreichen und glänzenden 
Beſuches zu erfreuen, wodurch eine anſehnliche Einnahme 
erzielt worden ſein ſoll. — Mehrere Blätter meldeten, 
dag die comdinirte Stele des Kommandanten von Ver⸗ 
un und des Chefs der Landgensdarmerie nun getrennt 
und die letztere Charge dem General⸗Major v. Lindheim 
übertragen werden ſollte. Dieſem können wir aus beſter 
Quelle widerſprechen, indem nach der erlaſſenen Aller⸗ 
höchſten Kabinets⸗Ordre der General v. Colomb zum 
Kommandanten von Berlin und zum Chef der Land⸗ 
Gensdarmerie, wie ſeine Vorgänger ernannt worden iſt. 
— Mit dem neuen engliſchen Geſandten, Lord Burg⸗ 
herſh, haben auch die Kgl. Großbritanniſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attaches an unſerm Hofe gewechſelt, und es ift 
Hr. Lowther in dieſer neuen Eigenſchaft bereits aus 
London hier eingetroffen. — Wie verlautet, hätte unſer 


außetordentlicher Geſandter in Carlsruhe, Freih. v. Otter⸗ 


ftedt, um die Entlaſſung aus feinem diplomatiſchen 
Poſten nachgeſucht. — Intereſſant iſt es, zu vernehmen, 
daß der vor einigen Wochen hier ongekommene engliſche 
Kabinets⸗Kourier Harnock eigentlich ein Hauptmitglied 


der erſten Juwelen⸗Handlung Londons iſt, und höchſt 
werthvolle Effekten zum Verkauf mitgebracht hat. Der 
Graf v. Naſſau ſoll oon demſelben bereits ein Ser⸗ 
vice für 27,000 Rer., und die Prinzeſſin Albrecht Bril⸗ 
lanten für 5000 Rtlr. gekauft haben. Unſer Monarch 
hat Hrn. Harnock auch nach Charlottenburg berufen und 
der Prinz v. Preußen bei demſelben große Beſtellungen 
gemacht. Der General⸗Muſikdirektor Spontini iſt 
geſtern aus Paris hier angekommen. Die neueſte 
ausgegebene Nummer des Juſtiz-Miniſterialblattes ent⸗ 
hält eine Verordnung des Juſtizj⸗Miniſters Mühler, wo⸗ 
durch das Verfahren feſtgeſtellt wird, welches bei dem 
auf Kündigung angeſtellten und anzuſtellenden Subal⸗ 
ternen zu beobachten iſt. Wenn es auf der einen Seite 
hart erſcheinen mag, daß Beamte nach ein monatlicher 
Kündigung entlaſſen werden können, ſo iſt auf der an⸗ 
deren Seite jede Eigenmächtigkeit und Willkühr dadurch 
verhütet, daß die Dimiſſion nur in Folge Plenarbeſchluſ⸗ 
ſes des Obergerichts geſchehen könne. Bisher war es 
ſehr ſchwer, einen angeſtellten Beamten, wenn er ſich 
nicht gröblicher Verſehen ſchuldig machte, aus dem 
Staats⸗Dienſte zu entfernen. Es iſt aber nicht abzu⸗ 
ſehen, warum der Staat Leute beſolden und behalten 
olle, die zwar nicht moraliſch ſchlecht, wohl aber zu den 

nen aufgetragenen Verrichtungen unbrauchbar ſind. 
dieſem Uebelſtande wird nun die in Rede ſtehende Ver⸗ 
fügung abhelfen. Alle Verordnungen der neuern Zeit 
gehen darauf hinaus, bei der Juſtiz⸗Partie nur tüch⸗ 
tige Menſchen zu beſchäftigen, — und wer kann dies 
tadeln, wenn auch Einer und der Andere darunter leidet! 


Schon ſeit einer Reihe von Jahren pflegten einige 
hier lebende Altmärker den Geburtstag ihres großen Lands⸗ 
mannes Winckelmann (geb. am 9. Dezbr. 1717 zu 
Stendal, der Hauptſtadt der Altmark) feſtlich zu begehen 
und im engen, vertrauten Kreiſe ſeinem Andenken ein 
Glas zu weihen. Seit einigen Jahren war jedoch die 
Feier mehr durch zufällige Umſtände, als durch ein be⸗ 
ſtimmtes Motiv unterbrochen geweſen; dafür erneuerte 
ſie ſich geſtern in einer deſto umfaſſendern Geſtalt. Ein 
als Beamter, wie auch als Schriftſteller hochgeſchätzter 
Altmärker, der General-Auditeur Friccius hierſelbſt, aus 
Stendal gebürtig, der ſchon früher dieſes Feſt mit Eifer 
angeregt hatte, rief es neu ins Leben. Die Mitglieder 
der hieſigen Künſtlervereine hattes ſich in der Mehrzahl 
und in ihren ausgezeichnetſten Notabilitäten demſelben 
angeſchloſſen. Auch ſonſt nahmen viele durch wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und Kunſtſinn ausgezeichnete Perſonen und 
hohe Staatsbeamte des Civil (auch der Director im 
Minifterium des Innern, Hr. v. Meding,) und Mi⸗ 
litair daran Antheil, fo daß eine in der That und in 
jeder Beziehung auserleſene Geſellſchaft von etwa 150 
Perſonen beiſammen war. Der Direktor der Königlichen 
Mufeen, Geheimrath v. Ol fers, machte kund, daß der 
König, wie er fofort nach Schinkel's Tode die Errich⸗ 
tung eines Standbildes deſſelben in der Halle des Mus 
ſeums befohlen, auch Winckelmann's Andenken in glei⸗ 
cher Weiſe zu verewigen beſchloſſen habe, ohne erſt eine 
öffentliche Anregung dazu abzuwarten. Dies ſolle jedoch 
keineswegs der Errichtung eines Denkmals in der Va⸗ 
terſtadt des großen Mannes ein Hindernſß fein; ſondern 
vielmehr müßten ſich alle nationalen Kräfte dafür verei⸗ 
nigen, doch dürfe man der Stadt Stendal bei dieſem 
Werke allerdings den ihr gebührenden Vortritt nicht 
nehmen. Mit angeregteſter Theimahme wurde dieſe 
Nachricht aufgenommen, und der Ruf: „Es lebe der 
König!“ ertönte als Ausdruck des Dankes für dieſen 
neuen Beweis verehrender Hochachtung deutſchen Wiſ⸗ 
ſens und deutſcher Kunſt. Indeß war der Eifer fur 
den durch die frühern Redner ausgeſprochenen Zweck 
doch ſo lebendig geworden, daß ſofort einer der anwe⸗ 


ſenden Altmärker, denen die aus Stendal vorangingen, 


eine Unterzeichnung für das zu errichtende Monument 
eröffnete, So wäre denn durch das Feſt, das an ſich 
eine ſo erhebende Stimmung erzeugte und ein Tribut 
der Huldigung für die Manen des großen Mannes war, 


auch der erſte Schritt zu einem nationalen Werke ger 
ſchehen, durch welches Deutſchland mehr noch ſich ſelbſt 
als Den, dem es geweiht werden ſoll, ehren wird. Denn 
er hat ſich, wie alle große Männer, ſein unvergängliches 
Denkmal ſelbſt in den Werken feines Geiſtes gefegt. 
In Potsdam iſt man thätigſt beſchäftigt, ſo viel als 
möglich noch in dieſem Jahre an Herſtellung und Er⸗ 
neuerung der Waſſerkünſte von Sansſouci zu arbeiten. 
Man baut an dem Hauſe, in welchem die große Dampf⸗ 


maſchine von achtzig Pferden Kraft aufgeſtellt werden 


fol, Die Röhren, welche die Waſſer auf den ſogenann⸗ 
ten Ruinenberg führen, werden gelegt, und das große 
Reſervoir, welches Friedrich der Große auf jenem Hügel 
erbauen ließ, ausgebeſſert. — Se. Maß. der Graf von 
Naſſau iſt in Berlin eingetroffen und bewohnt mit ſei⸗ 
ner Gemahlin das prächtig ausgebaute niederländiſche 
Palais. Wie man hört, hat der Graf ſein Vermögen 
ganz aus den holländiſchen Fonds gezogen, und dieſe 
bedeutenden Summen vornehmlich zum Güterankauf be⸗ 
ſtimmt, den er fortgeſetzt in verſchiedenen deutſchen Staa⸗ 
ten betreiben läßt, wo es vortheilhaft geſchehen kann. 
Deut ſchland. 

München. 7. Dez. Unſere Stadt iſt ſehr bewegt 
durch ein Erlebniß äußerſt betrübender Natur: durch den 
Selbſtmord eines Staatsbeamten, und mehr noch 
durch die Veranlaſſung dazu. Der Zahlmeiſter bei der 
Staatsſchuldentilgungskaſſe, Neumann, hat ſich, nachdem 
et der ihm anvertrauten Staatskaſſe einen Defekt von 
(mindeſtens) einmalhunderttauſend Gulden gemacht, im 
Lech begraben. Er hinterläßt zwei unverheirathete Töch⸗ 
ter. Das iſt ſeit kurzem der zweite derartige Verluſt, 
den die Staatsſchuldentilgungskaſſe erfahren. Man ver⸗ 
muthet, der Unglückliche habe mit dem Gelde, als einem 
Darlehen, nur anderes in Staatspapiexen gewinnen wol⸗ 
len, es aber gerade darin verloren, und ſomit nicht ein⸗ 
mal Genuß durch die Sünde gehabt. 

Regensburg, 7. Dez. Die Frage von dem An⸗ 
ſchluſſe oder doch einer Annäherung Oeſterreichs an den 
deutſchen Zollverein wird ſchwerlich irgendwo eifriger und 
lebhafter beſprochen, als bei uns. Es gibt aber auch 
wenige Städte, die bei dieſer Frage inniger betheiligt 
wären, als Regensburg. Unſere herrliche Donau, obſchon 
die natürliche Handelsſtraße nach dem Orient, iſt gleich⸗ 
wohl innerhalb der Grenzen Bayerns einer der ödeſten 
und unbefahrenſten Ströme, indem durch die Zollſchran⸗ 
ken Oeſterreichs der Verkehr faſt ganz auf den Binnen⸗ 
handel beſchränkt wird. So lange dieſes Hemmniß be⸗ 
ſteht, wird ſelbſt der großartige Ludwigskanal ſeine Be⸗ 
ſtimmung nur halb erfüllen können. Aber laſſen wir 
einmal die geſchloſſenen Pforten des Nachbarſtaates aus 
ihren Riegeln ſpringen, und dem Handel und Wandel 
des ganzen verbrüderten Deutſchlands ſich öffnen: wie 
ſchnell werden dann gedrängt auf- und abziehende Fracht⸗ 
ſchiffe, eilig an einander vorüberfliegende Dampfboote, 
zahlloſe Reiſende an Bord tragend, die jetzt einſame 
Donau beleben, welch' reges Treiben wird in den zur 
Zeit oft Tage lang verlaſſen ſtehenden Stromhäfen laut 
werden, zu welcher Thätigkeit, zu welch' hohem Wohl⸗ 
ſtande werden die Städte, ja alle Orte und Gegenden 
des weiten Donauthales aufblühen! — Geſtern traf das 
eiſerne Schiff, welches der hieſige Schiffmeiſter Hr. Za⸗ 
charias Ziegler in Oeſterreich hat erbauen laſſen, mit 
beträchtlicher Ladung hier ein. Als das erſte ſeiner Art, 
das unter Bayerns Flagge geht, wurde es bei feiner 
Ankunft von donnernden Böllerſalven empfangen. Dem 
Vernehmen nach dürfte im nächſten Jahre ernstlich mit 
den Korrektionsarbeiten begonnen werden, und es iſt um 
ſo mehr Tüchtiges und Durchgreifendes zu erwarten, 
als einer unſerer vorzüglichſten Techniker von Seite der 
Staatsregierung mit der Leitung des Unternehmens be⸗ 
auftragt iſt. (Regsb. Ztg.) 

Gießen, 7. Dez. Die Penſtonfrung des Pros 
feſſors der katholiſchen Theologie, Riffel, 
hat hier im Allgemeinen einen ſehr guten Eindruck ge⸗ 
macht. Die Staatsregierung hat dadurch ihre Weisheit 


. 


. nr — 


würdig iſt. 


nismus kaum eine gleiche.“ 


und Energie zumal bewieſen und in Zeiten bedauerlichen 
Ereigniſſen vorgebeugt. Nur ſehr einzeln werden Stim⸗ 
men laut von Solchen, die in jenem Akt einen Ein⸗ 
griff in die akademiſche Lehrfreiheit ſehen. Aber man 
ſollte doch glauben, ſchon im Allgemeinen ſtehe jedem 
Staate das Recht zu, diejenigen Kräfte, welche ſeinen 
höchſten Zwecken entgegenwirken, abzuleiten oder zu un⸗ 
terdrücken, ſobald ihnen keine heilſame Richtung mehr 
gegeben werden kann. Beſteht nun der Staat aus Bür⸗ 
gern verſchiedener Confeſſionen, ſo hat er die Verpflich⸗ 
tung oder, wenn man will, die Berechtigung, konfeſſio⸗ 
nellen Streitigkeiten um ſo mehr vorzubeugen, als dieſe 
tiefer und verwirrender den Staatsorganlsmus ſtören. 
Indeſſen vorliegender Fall iſt noch ein anderer. Ganz 
abgeſehen davon, daß in jenem Buche Luther's perſön⸗ 
licher Charakter durchgängig als ein unſittlicher und nie⸗ 
derträchtiger dargeſtellt wird, machte Luther, nach An⸗ 
gabe des Hrn. Riffel „ein Lobredner der Anarchie und 
Pöbelherrſchaft, die rechtmäßige weltliche Macht verächt⸗ 
lich und gehäffigs” er „entbot die ganze Chriſtenheit zu 
einem allgemeinen Aufruhr;“ er „hatte direkten Antheil 
am Bauernkriege“ und „trägt allein von dieſen Gräueln 
die Blutſchuld.“ Luther's ganzes Unternehmen iſt ein 
„raſendes,“ „gottloſes;“ er „beging einen furchtbaren Fre⸗ 
vel,“ er „theilte ein Gift aus, deſſen Kraft und Wirk⸗ 
ſamkeit er kannte.“ Luther's Schrift von der weltlichen 
Obrigkeit „hat aus den Zeiten des wüthendſten Jakobi⸗ 
Er ſelbſt iſt ein „Fanati⸗ 
ker,“ „ein glücklicher Empörer,“ „ein neuer Heroſtratus“, 
und die ganze evangeliſche Kirche iſt „eine Partei,“ „eine 
Sekte.“ Zu lehren hat der Univerſitätslehrer das Recht 
und die Pflicht, was ſeine Ueberzeugung iſt, Niemand 
aber weder Pflicht, noch Recht, noch Erlaubniß, unan⸗ 
ſtändig zu ſchmähen und zu ſchimpfen, zumal über das⸗ 
jenige, was Mitbürgern und Collegen theuer und ehr⸗ 
Daß der Univerſität durch die Entfernung 
des Hrn. Riffel irgend ein Nachtheil erwachſen ſollte, 
iſt nicht im mindeſten zu beſorgen. Es iſt wahr, der 
erwähnte Mann gilt hier für gelehrt und talentvoll. 
Aber es iſt auch bekannt, daß ſchon im vergangenen 
Sommer der Biſchof von Mainz aus ſchweren 
Gründen ſich genöthigt geſehen hat, ebendenſelben Mann 
ohne fein Anſuchen des Amtes eines biſchöflichen De: 
kans hierſelbſt zu entheben, und es herrſcht hier die Muth⸗ 
maßung, ja die Meinung, daß in frühern Zeiten Kuhn 
und Staudenmeier zum Theil ſeinetwegen aus der hie⸗ 
ſigen katholiſch⸗theologiſchen Fakultät geſchieden find und 
Rufe ins Ausland, Jener nach Tübingen, Dieſer nach 
Freiburg im Breisgau angenommen haben. Es läßt 
ſich ſicher erwarten, die Staatsregierung werde nach ihrer 
gewohnten Umſicht und Liberalität auch unter gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden einen Mann berufen, welcher die 
Rechte anderer Kirchen bei aller Treue ge⸗ 
gen die ſeinige reſpektiren und, von ächtchriſt⸗ 
licher Liebe durchdrungen, die ſchöne bisher 
hier beſtandene Ein tracht nicht . wird. 
(E. A. 3.) 
Hannover, 9. Dezbr. Die Hannoverſche Zeitung 
macht bekannt, daß Derjenige eine Belohnung von 200 
Rthlrn. erhält, der den Thäter des Attentats gegen 
den Kabinetsraths v. Lütken zur Beſtrafung nachweiſt. 
Braunſchweig, 7. Dez. Heute hören wir, daß 
unſere Regierung, in Folge des ſchon in Berlin abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages und weil Hannover dem Anſcheine 
nach auf Anſchluß mit 1843 für jetzt nicht einzugehen 
geneigt wäre, entſchloſſen iſt, die Vermittelung von der 
Hand zu weiſen, welche ihr die Stände in ihrem be⸗ 
kannten Beſchluß zum Verbleiben bis 1843 im hanno⸗ 
verſchen Verbande ans Herz legten. Sie wird alſo er⸗ 
klären, daß ſie jene Vermittelung nicht übernehmen könne. 
So erledigt ſich der ſtändiſche Beſchluß und der Anſchluß 
an Preußen wird mit 1842 eintreten, freilich vorerſt, 
aller Vermuthung nach, nur mit einem Theil unſeres 


Landes, um Hannover in den Stand zu ſetzen, ſeine 


Verpflichtungen aus dem Vertrage von 1837 fortzu⸗ 
ſetzen, der jetzt erneuert wird, und um einen Anknü⸗ 
pfungspunkt zu Unterhandlungen über den künftigen An⸗ 
ſchluß Hannovers an den deutſchen Verein offen zu hal⸗ 
ten. — Nächſt Braunſchweig wird wahrſcheinlich Meck⸗ 
lenburg dem großen Zollverband beitreten. Mit 
den mecklenburgiſchen Regierungen ſoll Preußen bereits 
einig fein, und man fügt, nächſtens würden fie den 
Landſtänden eine Eröffnung über den bevorſtehenden An⸗ 


ſchluß machen und im nächſten Frühjahre ſie wieder be⸗ 


rufen, um über den Beitrittsvertrag zu verhandeln. — 
Daß Oeſterreich dem Anſchluß ſo nahe iſt, als ſüddeut⸗ 


ſche Blätter erzählen, ſcheint uns nicht ganz wahrſchein⸗ 


lich; ſollte es im Widerſpruch mit feiner bisherigen in⸗ 
neren Politik die deutſchen Erbländer einem ganz ab⸗ 
weichenden Syſteme einverleiben und dadurch die Ver⸗ 
ſchiedenheit feiner Landestheile ſchärfen? Nach unſerer 
Meinung tritt Oeſterreich mit der Geſammtmaſſe ſeiner 
Länder, oder — nicht bei. Ob es mit allen feinen Thei⸗ 
len beitreten kann, wollen wir hier nicht unterſuchen; 
Einſender bezweifelt die Sicherheit dieſer Ausſicht. (H. C.) 
Großbritannien. 
London, 6. Dezbr. Ihre Majeſtät die Königin 
und der Hof wollten im Lauf des heutigen Tages Lon⸗ 


don verlaſſen, um ihre Reſidenz in Schloß Windſor zu lich in Beſchlag genommen; ich beſchäftigte mich mit 


Krone die ausführlichſten Angaben über die Perſo⸗ 
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getroffen ſind. Die Königin würde indeß, wenn ſie bei 
ihrem Entſchluß geblieben iſt, einen bedeutenden Umweg 
haben nehmen müſſen, da in Folge der letzten Sturm⸗ 
fluth ein großer Theil des gewöhnlichen Weges zwiſchen 
London und Windſor tief unter Waſſer ſteht. — Prinz 
Albrecht hat dem Geſchichtsmaler Hapter, der jetzt ſeit 
Wilkie's Tode erſter Hofmaler iſt, den Auftrag ertheilt, 
die bevorſtehende Tauffeler in einem großen 
Gemälde darzuſtellen. a 

Die neulich von der Times in einer Korreſpondenz 
aus Woolwich gegebene Nachricht, daß der Biſchof 
Alexander mit ſeiner Familie ſchon am Dienſtag, 
den 23. November, nach ſeiner Beſtimmung abgehen 
ſollte, hat ſich als voreilig erwieſen, denn heute meldet 
der Courier, daß die Abreiſe deſſelben, nach Berichten 
aus Portsmouth, erſt vorgeſtern, den 4. Dezember, von 
dort erfolgen ſollte. N . 

Beaumont Smith, der am Sonnabend wegen Fäl⸗ 
ſchung von Schatzkammer⸗Scheinen zu lebensläng⸗ 
licher Deportation verurtheilt wurde, ſagte in der Schrift, 
welche er aufgeſetzt hatte, um ſein Verbrechen in mil⸗ 
derem Licht erſcheinen zu laſſen, daß er in Geld⸗Verle⸗ 
genheit gerathen ſei, aus der er mittelſt einer verhältniß⸗ 
mäßigen kleinen Summe hätte gerettet werden können, 
daß er aber, ſtatt ſich dieſelbe auf anderen Wege zu 
verſchaffen, durch böſe Rathgeber, deren Namen er in⸗ 
deß nicht mittheilte, ſich habe verleiten laſſen, Schatz⸗ 
kammer⸗Scheine zu fälſchen, und daß es ihm, nachdem 
er einmal dieſen Weg eingeſchlagen, unmögllch geweſen 
ſei, wieder umzukehren; man habe immer größere und 
größere Summen von ihm gefordert, unter dem Vor⸗ 
wande, daß es deren zur Einziehung der früher ausge⸗ 
gebenen Scheine bedürfe, und er habe aus Furcht vor 
Entdeckung ſich nicht weigern dürfen, immer wieder neue 
Scheine zu liefern. Er behauptete übrigens, keinen Vor⸗ 
theil von der Sache gezogen, noch auch durch Fonds: 
Spekulationen oder auf andere Weiſe Geld erworben zu 
haben, ſelbſt nicht bis zum Belaufe der paar Hundert 
Pfund, die ihn aus aller Verlegenheit hätten retten kön⸗ 
nen. Schließlich erklärte er auf das feierlichſte, daß 
kein anderer Beamter, weder ein höherer, noch ein ſub⸗ 
alterner, bei der Sache betheiligt ſei. Gegen Rapallo iſt 
nicht weiter verfahren worden, ſondern man hat denſel⸗ 
ben freigelaſſen, da er ſich als Angeber hat brauchen 
laſſen. An der Börſe hat die Art und Weiſe, in wel⸗ 
cher in dieſer Sache verfahren worden iſt, nicht ſehr 
befriedigt, und man behauptet, daß Smith dem Anwalt 


nen, welche ihn zu ſeinem Verbrechen verleitet, gemacht 
habe, daß aber abſichtlich bei den öffentlichen Verhand⸗ 
lungen der Sache von dieſen Geftändniffen Umgang ges 
nommen worden ſei, um gewiſſe Schuldige zu ſchirmen. 
Man glaubt übrigens, daß Smith's Familie Einfluß 
genug haben wird, um die Verwandlung der ihm zuer⸗ 
kannten Strafe der Deportation in bloße Verbannung 
zu bewirken. 

Als Beitrag zu dem Unterſtützungs-Fonds für die 
Armen in Paisley ſind bis jetzt in London etwa 
4000 Pfd. St. gezeichnet worden. Seit die Deputa⸗ 
tion von Paisley in London war, iſt die Zahl der Per⸗ 
ſonen in Paisley, welche aus jenem Fonds Unterſtützung 
empfangen, auf 11,000 oder auf ein volles Viertel der 
ganzen Einwohnerzahl geſtiegen. 

Frankreich. 

Paris, 7. Deebr. Herr von Lamartine iſt ge⸗ 
ſtern in Paris eingetroffen und hatte gleich nach ſeiner 
Ankunft eine lange Konferenz mit dem Grafen Mols. 
Er ſoll ſich übrigens unverohlen gegen Jedermann da⸗ 
hin äußern, daß er die Kandidatur für die Präſident⸗ 
ſchaft nicht annehmen werde. — Herr von Lamen⸗ 
nais wird in einigen Tagen St. Pelagie verlaſſen, da 
die über ihn verhängte einjährige Gefängnißſtrafe ihrem 
Ablaufe nahe iſt. a 

In der geſtrigen Sitzung des Pairshofes ward 
mit dem Zeug en-Verhör begonnen. — Der Gene: 
ral⸗Lieutenant Schneider ward zuerſt vernommen und 
ſagte in folgender Weiſe aus: Am Montog den 13ten 
September begab ich mich nach der Barriere du Trone, 
um die Prinzen zu empfangen und zu eskortiren. Bei 
ihrer Ankunft ward der General Dariule mit allen 
Stabs⸗Offizieren detachirt, um den Zug zu eröffnen. Der 


General Pajol und ich, wir blieben, um die Prinzen zu 


begleiten; er ritt zu ihrer Rechten und ich zu ihrer Lin⸗ 
ken, der Herzog von Aumale beſand ſich in der Mitte; 
rechts neben ihm der Herzog von Orleans und links 
der Herzog von Nemours. So ritten wir alle fünf in 
einer Linie und nur der Herzog von Aumale um eine 
Kopflänge voraus. Etwas hinter mir, zu meiner Lin⸗ 
ken, befand ſich der Oberſt⸗Lieutenant Levaillant, und der 
Kopf ſeines Pferdes deckte meinen Körper. Als der 
Zug bei der Rue Traverſière angekommen war, hörte 
ich plötzlich zu meiner Linken und ganz dicht neben mir 
einen Schuß falle. Als ich mich umwandte, ſah ich, 
wie das Pferd des Oberſt⸗Lieutenants ſich bäumte und 
hintenüber ſtürzte. Der Kopf deſſelben war von der 
Kugel durchbohrt. Der Oberſt⸗Lieutenant war nicht ver⸗ 
wundet und beſtieg augenblicklich ein anderes Pferd. 
Meine Aufmerkſamkeit war durch dieſes Ereigniß gänz⸗ 


nehmen, wo alle Vorbereitungen zu Ihrem. Empfange nichts Anderem, und ſah den Mörder nicht. Nachdem 


der Zug zwei bis drei Minuten lang angehalten hatte, 
ſetzte er ſich wieder in Bewegung, und nun erſt macht 
mich Jemand darauf aufmerkſam, daß mein Pferd auch 
verwundet worden ſei. Ich ſah in der That, daß die 
Kugel in den oberen Theil der linken Schulter einge⸗ 
drungen war. Ich beſtieg ſogleich ein anderes Pferd 
und nahm dann meinen Platz in dem Zuge wieder ein, 
der durch kein anderes Hinderniß weiter geſtört wurde. 
Wenn der Mörder eine Sekunde früher gefeuert hätte, 
ſo wäre wahrſcheinlich der Herzog von Aumale getroffen 
worden. — Der Oberſt⸗Lieutenant Levaillant erzählte 
in derſelben Weiſe, wie der General Schneider, den Ein⸗ 
ug des Regiments und ſagte dann weiter: Bei der 
Rue Traverficre angekommen, ward links ne 
ben mir ein Schuß abgefeuert, ohne daß ich die 
Perſon bemerkt hatte, die den Schuß that. Mein 
Pferd ſtürzte. Eine Menge von Perſones umringten 
mich und halfen mir wieder auf. Ich ſah nun, daß die Ku⸗ 
gel meinem Pferde durch den Kopf gegangen war, und 
beſtieg ſogleich ein anderes. Der Herzog von Orleans 
wendete ſich zu den Truppen und ſagte mit lauter 
Stimme: „Gewehr am Fuß! Und daß ſich Niemand 
rühre!“ Man hielt einige Lanziers zurück, die ſchon 
eine Bewegung vorwärts gemacht hatten. — Herr 
Sauclière, Lieutenant der Munizipal⸗-Garde: Ich 
ſtand beim Einzuge der Prinzen an der Ecke der Rue 
Traverſiere und war damit beſchäftigt, dem Andrange 
der Neugierigen nach Kräften zu wehren, als ich etwa 
drei Schritt von mir einen Schuß fallen hörte. Ich 
blickte unwillkührlich zuerſt auf die Prinzen, um mich 
zu überzeugen, ob ſie unbeſchädigt wären, dann ſtürzte 
ich auf den Punkt hin, wo der Schuß gefallen war. 
Ich ſah, wie Pappart ſich gegen zwei Arbeiter wehrte, 
die ihn feſtgehalten hatten; wir bemächtigten uns feiner 
ſogleich, und als ich ihn beim Kragen faßte, ſagte ich 
zu ihm; „Elender! Du haſt dich nicht geſcheut, auf die 
Prinzen zu ſchießen!“ Er erwiederte: „Ja, ich habe 
es gethan, und es thut mir leid, daß ich ſie gefehlt 
habe; wenn ich könnte, würde ich es gleich wieder 
thun.“ Das Volk war ſo erbittert gegen ihn, daß es 
ihn tödten wollte; meine Leute mußten den Säbel zie⸗ 
hen, um ihn gegen die Volkswuth zu beſchützen. Der 
Mörder wollte nicht von der Stelle gehen, er leiſtete 
den lebhafteſten Widerſtand und rief laut: man ſolle ihn 
tödten, er wolle nicht als ein Sklave leben; ich war 
genöthigt, ihn tragen zu laſſen. Von dem Wachtpoſten 
aus, wohin er zuerſt gebracht wurde, fuhr ich mit ihm 
und mehrern Stadtſergeanten in einem Fiaker nach ſei“ 
ner Wohnung. Unterwegs machte er den Verſuch, aus 
dem Wagen zu ſpringen, ſo daß wir genöthigt waren, 
ihn zu binden. — Der Seinmetz-Geſelle Riandé, 
der den Queniſſet zuerſt feſtgehalten hatte, machte fol⸗ 
gende Ausſage: „Ich ſtand an der Ecke der Rue Tra⸗ 
verfiere, um den Einzug des Regiments mit anzuſehen. 
Als der Zug ſich näherte, ſah ich ungefähr zehn Schritte 
vor mir einen Mann, der auf einem Steine ſtand und 
lautes Geſchrei ausſtieß, welches ich anfänglich nicht 
verſtehen konnte. Ich ging näher zu ihm heran und 
ſah, wie er einen großen Strohhut mit der linken Hand 
ſchwenkte. Ich hörte nun, wie er zu verſchiedenenmalen 
rief: „Nieder mit den Prinzen! Tod den Prinzen!“ 
Als der Zug an uns herankam, ſtand ich ganz dicht 
hinter jenem Menſchen; er ſchwenkte fortwährend den 
Hut, hob dann aber plötzlich feine rechte Hand in die 
Höhe und bedeckte dieſelbe mit ſeinem Strohhut, ſo daß 
ich nicht ſehen konnte, was er in der Hand hielt. 
Nichtsdeſtoweniger über dieſe außerordentliche Bewegung 
erſchreckt, wollte ich ihn beim Arme halten; aber in 
ve en Augenblicke fiel ein Schuß. Ich bemächtigte 
mich ſogleich jenes Menſchen und umklammerte ihn 
mit beiden Händen. Als ich ihn in meinem Zorn ei⸗ 
nen Mörder und einen Schuft nannte, riefen zwei 
Männer, die ich nicht kannte, laut aus: „Herbei ihr 
Freunde! Herbei!“ Es kam mir ein Offizier der Mus 
nicipalgarde zu Hülfe, und die beiden Männer, deren 
Geſichtszüge ich nicht behalten habee, verſchwanden in 
der Menge.“ — Der Präfident: „Zeuge, ihr könnt 
euch entfernen, aber vorher halte ich es noch für meine 
Pflicht, euch wegen eures Benehmens zu beloben und 
Glück zu wünſchen. Ihr habt gehandelt, wie ein guter 
Bürger, wie ein treuer Freund eures Landes, indem ihr 
zur Verhaftung eines Mannes mitwirktet, der ſich eines 
Attentats ſchuldig gemacht hatte.“ — Die übrigen Zeu⸗ 
gen, die in Bezug auf den faktiſchen Thatbeſtand ver⸗ 
hört wurden, ſagten daſſelbe mit ziemlicher Uebereinſtim⸗ 
mung aus. Bei vielen zeigt es ſich deutlich, daß ſie 
Manches übertrieben, um für Solche gehalten zu wer⸗ 
den, die zur Verhaftung des Mörders mitgewirkt hätten. 
Einen derſelben ſetzte Queniſſet durch die Frage in Ver⸗ 
legenheit, mit welcher Hand er das Piſtol abgedrückt 
habe. Der Zeuge meinte mit der rechten. Queniſſet 
ſah ihn höhniſch uud verächtlich an und ſagte: „Falſch! 
Mit der linken! Ihr wollt die Juſtiz irre leiten!“ — 
(Das weitere Zeugen⸗Verhör wird auf die nächſte Siz⸗ 
zung verſchoben.) . 
Spanien. 

Ein Privatſchreiben aus Bayonne meldet, daß Eſpar⸗ 
tero zwei wichtige Maßregeln ergriffen habe, nämlich 
die Auflöſung der Cortes und die Umgeſtaltung 
des Miniſteriums. Herr Olozaga, gegenwärtig Ges 


ſandter in Paris, ſoll zum Conſeils⸗Präſidenten bes 
ſtimmt ſein. N 5 
Belgien. 

Brüſſel, 6. Dez. Aus zuverläſſiger Quelle ſind wir in 
Stand geſetzt, die Verſicherung zu ertheilen, daß das für die 
Induſtrie höchſt wichtige Cockerill 'ſche Etabliſſement in 
Seraing in Belgien, nicht nur fortbeſtehen, ſondern auch 

von jetzt an in dem großartigſten Maßſtabe fortgeführt wer⸗ 
den wird. Durch den Zutritt des Staats, welcher, 
nachdem er ſich von dem reellen Werthe der Werke Cocke⸗ 
rill's überzeugt, ſelbſt an der Fortführung des Geſchäfts 
Theil nimmt, hat daſſelbe die höchſte Garantie erhalten. 
Den Erben, beſonders Herrn Paſtor, hat man es zu 
verdanken, daß dieſe Angelegenheit geordnet iſt. Herr 
Paſtor, theilweiſe Erbe des Herrn Cockerill, der von je⸗ 
her dieſes Geſchäft mit der größten Umficht leitete, ſeit⸗ 
dem Seraing beſteht, wird der Geſellſchaft als Direktor 
vorſtehen, ſo daß bei dieſer einſichtsvollen Leitung und 
mit den unermeßlichen Mitteln, die der Geſellſchaft zu 
Gebote ſtehen, das Großartigſte zu erwarten iſt. 


Schweiz. 

Bern, 2. Dezbr. Im Laufe der vorigen Woche 
traf hier (wie bereits erwähnt) der neue Nuntius, Erz⸗ 
biſchof von Mytilene, ein, und überreichte fein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben unter den gewöhnlichen Feierlichkeiten. 
Der neue päpſtliche Botſchafter iſt ein junger ſchöner 
Mann von 30 Jahren. Die von ihm gehaltene latei⸗ 
niſche Rede lautete in jeder Weiſe verbindlich für die 
Eidgenoſſenſchaft. Die Antwort des Bundespräſidenten 
in Franzöſiſcher Sprache war kurz, aber gleichfalls ver⸗ 
bindlich. Der Schluß derſelben ging dahin, daß die 
vorörtliche Behörde den heiligen Stuhl ſo feſt als mög⸗ 
lich in ſeinen Bemühungen zum Beſten der katholiſchen 
Bevölkerung in der Schweiz unterſtützen werde. Zwei 
Tage fpäter reiſte er nach feinem bleibenden Aufenthalts: 
orte Schwyz ab, wohin zu gelangen er um ſo größere 
Eile hatte, als er mehrere wichtige kirchliche Mittheilun⸗ 
gen zu machen haben ſoll. Ungeachtet der letzten Staats⸗ 
veränderung in Luzern ſcheinen ſich die früheren Verhält: 
niſſe zwiſchen der Nuntiatur und dem Stande Luzern 
noch nicht ſo weit wiederhergeſtellt zu haben, daß der 
Nuntius nach Luzern hätte zurückkehren können. Durch 
ſeine eigenthümliche, halb biſchöfliche Stellung in der 
Schweiz von den Biſchofsſitzen ausgeſchloſſen, iſt er an 
das in geſellſchaftlicher Beziehung höchſt wenig anziehend 
Schwyz gebunden. 75 

Griechenland. 

Athen, 27. November. In Bezug auf die poli⸗ 
tiſche Stellung der im türkiſchen Reiche ſich auf⸗ 
haltenden Griechen laufen von Epirus, Preveſa und 
Volo ſehr beunruhigende Nachrichten, als: Erhebung der 
Kopfſteuer von allen Griechen, Eröffnung ſämmtlicher 
auf der Poſt ankommenden und an Griechen adreſſirten 
Briefe, Beſchlagnahme ihrer Päſſe, Verhinderung der 
freien Küſtenſchifffahrt ꝛc., wiederholt ein. Die grie⸗ 
chiſche Regierung hat deshalb, dem Vernehmen nach, 
an die längs der türkiſchen Landesgrenze ſtationirten 
Truppenkorps geeignete Verhaltungsbefehle ergehen laſ⸗ 
ſen. Andererſeits ſcheinen die ſeit einiger Zeit zwiſchen 
dem türkiſchen und griechiſchen Cabinet obwaltenden 
und nicht unbemerkt gebliebenen Differenzen eine bedeu⸗ 
tungsvollere Form annehmen zu wollen, und den hier⸗ 
über in Umlaufe befindlichen Gerüchten nach dürfte die 
türkiſche Regierung nicht abgeneigt erſcheinen, durch Zu⸗ 
ſamenziehung bedeutender Truppenmaſſen an der Grenze, 
Anlage dreier befeſtigten Lager zu Philippopel, Adriano⸗ 
pel und Volo, und Entſendung einer aus 13 Kriegs⸗ 
ſchiffen beſtehenden Escadre, deren Beſtimmung ein Kreuz 
zug nach dem Archipel ſein dürfte, ihren diplomatiſchen 
Anforderungen mehr Nachdruck verſchaffen zu wollen. 


Osmaniſches Reich. 

Beirut, 7. Novbr. Die Wirren auf dem Liba⸗ 
non find in blutige Thätlichkeiten übergegangen. Die 
Maroniten handhabten in Betracht ihrer überlegenen 
Anzahl auf dem Libanon eine gewiſſe Gerichtshaltung, 
welcher ſich die Druſen, obſchon dadurch im Ganzen in 
Nichts gedrückt, immer nur mit Widerwillen unterwor⸗ 

en haben. Daher denn ſchon ſeit langen Zeiten eine 
geheime Feindſchaft unter der Aſche glimmt, welche dann 
bei der erſten beſten Veranlaſſung in offene Feindſeligkeit 
zwiſchen dieſen Gebirgsvölkern auszubrechen pflegt. Ein 
ſolcher Augenblick war wieder eingetreten; ſei es in Folge 
der Schwachheit der Türkiſchen Regierung, ſei es in 
Folge von Einflüſterungen der Engländer — genug: die 
Flamme ſchlug empor. Nach einem unbedeutenden Vor⸗ 
falle — einer Jagdſtreitigkeit wegen einiger Steinhühner 
— eröffneten die Druſen in der Mitte des vorigen Mo⸗ 
nats die Feindseligkeiten auf blutige Weiſe mit einem 
Ueberfall von Deir el Kamar, worin der Emir Beſchir 
ſelbſt ſich befand. Eine gute Anzahl Maroniten kam 
um, und viele Häuſer wurden zerſtört. Die Angreifer 
mußten ſich zurückziehen, führten aber den Krieg ſeitdem 
mit beſſerm Glücke fort und richteten ihre Wuth beſon⸗ 
ders gegen die Klöſter Baabdah, Hadad und alle Dir 
fer des Wada (des Thales) ſind zerſtört; ferner die 
Klöſter Reſchinayah, Damikh, Carkfay, Ain Jouſſey, 
Maſchmouſhee und Ain Tras. Der Emir Beſchir ſelbſt, 
in Deir⸗elʒ⸗Kamar eingeſchloſſen, mußte, da keine Lebens⸗ 


keinen offenen Antheil daran genommen, 
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mittel mehr im Platze waren, unterhandeln und die 
Waffen ſtrecken; freier Abzug wurde ihm geſtattet, ver⸗ 
rätheriſcher Weiſe jedoch, oder von einer andern Partei 
Druſen, die nichts von dem Vertrage wußten, wurde er 
ausgeplündert und kam beinahe nackt hier an. Wir 
können nicht umhin, ein Paar charakteriſtiſche Antwor⸗ 
ten unſtes hieſigen Paſcha's zu erwähnen. Nachdem 
der Emir ihm all ſein Unglück erzählt hatte, ſuchte der 
Paſcha ihn zu tröſten mit den Worten: „Dieß iſt das 
Schickſal der Menſchen — heute iſt einer groß und mäch⸗ 
tig, morgen klein und arm.“ Warum, fragte der Emir, 
ſeid ihr nicht zu Hülfe gezogen, da ihr doch meine Lage 
kanntet? „Weil ich nicht darauf vorbereitet war“, ant⸗ 
wortete phlegmatiſch der Türke. Die Zahl der Erſchla⸗ 
genen auf Seite der Druſen ſchätzt man bis jetzt auf 
400, wahrend der Verluſt der Maroniten auf ungefähr 
1200 angeſchlagen wird. In dem Augenblicke, wo ich 
ſchreibe, ſieht man 11 Dörfer brennen. Unſer Paſcha 
ſieht dieſem Schauſpiel von der Terraſſe ſeines Hauſes 
mit dem Teleskop zu! — Es iſt traurig, bemerken zu 
müſſen, daß beinahe in ſämmtlichen Gefechten die Ma⸗ 
roniten — d. h. die Chriſten — bedeutend im Nach⸗ 
theil ſtanden, obſchon ihre Anzahl im Ganzen jene der 
Druſen mehr als viermal überſteigt. — Die Druſen 
ſcheinen die Sache weiter treiben und eine eigene na⸗ 
tionale Stellung erringen zu wollen, worin ſie von den 
Engländern moraliſch unterſtützt werden, manche wollen 
ſogar behaupten, auch mit Waffen und Munition, aus 
Eiferſucht wegen Frankreichs Einfluß auf die katholiſchen 
Maroniten. Die Türkiſche Regierung ſcheint dieſe Wir⸗ 
ren auch nicht ungern zu ſehen. Sie hat bis jetzt noch 
ſondern ſich 
darauf beſchränkt, ein Obſervations-Corps in einer ge⸗ 
wiſſen Entfernung aufzuſtellen. Die ganze Sache paßt 
wohl in ihr Spiel, daher es nicht unwahrſcheinlich iſt, 
daß die Druſen heimlich von ihr aufgemuntert werden, 
theils aus politiſch-fanatiſchem Haß gegen die Maroni⸗ 
ten, theils um die Zwiſtigkeiten in die Länge zu ziehen. 
Denn ſo ſchwach ſie iſt, ſo glaubt ſie doch am Ende 
noch Nutzen mit bewaffneter Hand durch die Beſetzung 
jener Berge für ſich ziehen zu können. Käme der Libanon 
mit den Maroniten in die Gewalt der Türken, ſo fiele 
mit ihm auch das Hauptbollwerk des Chriſtenthums in 
Syrien und mohammedaniſcher Fanatismus würde un⸗ 
fehlbar wieder mit ſeiner alten Wnth hervorbrechen. 
Obſchon dieſe Streitigkeiten an und für ſich bloß lokal 
ſind, ſo kann dieſes Beiſpiel doch üble Folgen auf das 
übrige Syrien bei deſſen anarchiſchem Zuſtande haben, 
und wir können daher die nächſte Zukunft dieſes Landes 
mit nicht ſehr ruhigen Augen betrachten. Ein kleiner 
Anfang war die Zerſtörung einer Kirche zu Zebdaui, 
welche von den Moslims eigenmächtig auf den bloßen 
Grund hin vorgenommen wurde, daß ſolche unter Ibra⸗ 
him Paſcha und ohne Fermans von Konſtantinopel er⸗ 
baut worden ſei. Außerdem machen die Türken täglich 
mehr Miene, die Chriſten hieſigen Landes wieder wie 
vormals zu unterdrücken und zu mißhandeln, welchem 
ächt⸗türkiſchen Unfug in den letzten Jahren nur durch 
Ihrahims ſtrenge aber aufgeklärte Regierung geſteuert 
wurde, ſo zwar, daß man jetzt von jenen Jahren egyp⸗ 
tiſcher Herrſchaft als von einer goldenen Zeit ſpricht. 
An der Spitze der jetzigen Autoritäten ſtehen meiſt höchſt 
unglückliche Köpfe, denen außer dem guten Willen auch 
jede moraliſche und phyſiſche Kraft mangelt. In Das: 
maskus ſcheint eine dumpfe Gährung unter der Be⸗ 
völkerung zu herrſchen; Briefe von dort ſagen, es gehe 
ganz offen das Gerücht, der Türkiſche Theil derſelben 
habe für den bevorſtehenden Bairam eine Art ſiciliani⸗ 
ſcher Vesper für die Chriſten im Sinn, ohne daß die 
Behörden nur im geringſten wagten, dieſem Gerüchte 
nachzuſpüren oder Maßregeln zu nehmen. — Nach den 
neueſten Berichten iſt Selim Paſcha, General-Gouver⸗ 
neur von Syrien, mit 2000 Mann nach dem Libanon 
aufgebrochen, um die Ordnung daſelbſt wieder herzuſtel 
len. Seine Abſicht war theilweiſe ſchon erreicht, indem 
die Maroniten ſich ganz unter ſeinen Schutz begaben 
und als Zeichen der Unterwürfigkeit die Waffen auslie⸗ 
ferten. Nicht ſo gefügig zeigten ſich die Druſen, welche 
noch immer im völligen Aufſtande ſind. Man hegt in⸗ 
deß die Hoffnung, daß es der Energie, mit welcher Se: 
lim Paſcha bei dieſer Gelegenheit auftritt, gelingen werde, 
ſie ohne Blutvergießen zur Ordnung wieder zurückzu⸗ 
führen. . (A. Ztg.) 
8 Afrika. - 

Algier, 27. November. Ich benütze die Gele: 
genheit eines außerordentlichen Couriers, welcher den 
Marſchall Clauzel nach Frankreich zurückbringt, um Ihnen 
einige Nachrichten aus der Provinz Oran mit⸗ 
zutheilen. Sie haben wahrſcheinlich oft von den Duairs 
und Smelas ſprechen gehört, zwei Stämmen aus der 
Umgegend von Oran, die ſchon ſeit mehren Jahren ſich 
unter unſern Schutz geſtellt haben. Inzwiſchen war ein 
ziemlich beträchtlicher Thei derſelben unter der Herrſchaft 
Abd⸗El⸗Kaders geblieben, ſo daß ſowohl von ſeiner als 
von unſerer Seite vielfache offene und geheime Verſuche 
gemacht wurden, die eine oder die andere Partei für ſich 
zu gewinnen. Die letzten Ereigniſſe haben nun die 
Waage auf unſere Seite geneigt, und die Duairs und 
Smelas von dem Gebiete des Emirs haben ſich unter 


netſten Tonwerke bietet. 


den Mauern von Oran ihren Landsleuten und Stamm⸗ 


genoſſen angeſchloſſen. Dieſer Abfall iſt inſofern beſon⸗ 
ders wichtig, als treffliche Reiter ſind, welche die Haupt⸗ 
ſtärke des türkiſchen Makhzene's ausmachten. Der Bey 
von Oran gebraucht ſie vorzugsweiſe, weil er ſie in der 
Nähe ſeiner Hauptſtadt immer zu ſeiner Verfügung hatte. 
Man darf ſich daher doppelt darüber freuen, ſie unter 
uns zu ſehen; aber dieß iſt noch keine Unterwerfung, 
wie wir ſie wünſchten, nämlich eine in Folge des Kriegs 
oder der Politik des Gauverneurs geſchehene Unterwer⸗ 


fung der Stämme; ſondern es iſt blos eine aus beſon⸗ 


deren Rückſichten geſchehene Unterwerfung, die in Bezug 
auf die Frage der Herrſchaft der Franzoſen nichts ent⸗ 
ſcheidet. Von dem ganzen nur zu feſt zuſammenhän⸗ 
genden Gebäude Abd⸗El⸗Kaders haben fich zwar einige 
Steine abgelöſt, aber die Maſſe bleibt unbeweglich, und 
ich fürchte, daß noch häufig erneuerte Stöße nöthig ſein 
werden, um es zuſammenzuſtürzen. — Die vielen 


Nachrichten von Verwaltungsänderungen, wovon ich in 


meinem letzten geſprochen, haben ſich nicht beſtätigt. 
Nur das Gerücht von einer Aenderung in der Stelle 
des Herrn Laurence als Direktor der afrikaniſchen An⸗ 
gelegenheiten, erhält ſich. (A. A. 3.) 


Tukales und Provinzielles. 
Breslau, 14. Dezbr. Das hieſige Amtsblatt mel⸗ 
det: Nach dem erfolgten Ableben des Erb⸗Landesmar⸗ 
ſchalls Erdmann Grafen v. Sandreczey und Sam 
draſchütz auf Langen⸗Bielau iſt die demſelben zuge⸗ 
ſtandene Erblandes⸗Marſchalls⸗Würde auf deſſen Sohn, 
den Königl. Kammerherrn und jetzigen Majorats⸗Beſitzer, 


— 


Grafen v. Sandreczky und Sandraſchütz vererbt 


worden. — Des Königs Majeſtät haben den General⸗ 
Pächter des Domainen-Amts Herrnſtadt, Sander, zum 
Amtsrath zu ernennen geruht. a 

Der verſtorbene Conſiſtorial⸗-Rath Zajunz hierſelbſt 
hat mehre kathol. Schulen in dem Regierungs⸗Depar⸗ 
tements Breslau, Liegnitz und Oppeln zu Erben ſeines 
bis auf 13,040 Rthl. angewachſenen Nachlaſſes, Be⸗ 
hufs Errichtung einer Stiftung zur Anſchaffung von 
Kleidungsſtücken für die ärmſten und fleißigſten kathol. 
Schulkinder der betreffenden Schulen ernannt, an wel⸗ 


cher Stiftung im hieſigen Departement die katholiſch en 
Schulen in Oels, Herrnſtadt, Winzig, Steinau, Raud⸗ 


ten, desgl. in Leubuſch, Kreis Brieg, Theil haben. 
(Breslauer Amtsbl.) 


Breslau, 15. Dezember. 
das zweite Winter⸗Concert des akademiſchen Muſikvereins 
ſtatt, das uns wiederum eine Auswahl der ausgezeich⸗ 
Beſonders erlaubt ſich Ref. 
auf die herrlichen vierſtimmigen Geſänge (ſämmtlich neu) 
und Männerchöre aufmerkſam zu machen, die man hier 
wohl nie in der Vollendung und mit einer ſo ſtarken 
Beſetzung der Stimmen hören dürfte. Gade's gekrönte 
Preis⸗Ouverture und unſers talentvollen Philipps „Für⸗ 
ſtenwall“ bieten uns gleichzeitig Gelegenheit, zu bemer⸗ 


ken, wie hoch Werke des Genius über denen des bloßen 


Studiums ſtehen. 8 


Dem Hamb. Korreſp. ſchreibt man aus Breslau: 
„Bekanntlich iſt Breslau eine der muſikaliſchſten Städte 
im preußiſchen Staate. Es iſt erſtaunlich, wie viel Ge⸗ 
legenheit hier den Winter hindurch dem Muſikliebhaber 
geboten wird, Muſik, und zwar meiſtentheils gute Muſik, 
zu hören. Außer der Oper, die ſich nun in einem neuen 
geräumigen Haufe mit verſtärktem Orcheſter ſehr gut eta⸗ 
blirt hat, d. h. es find viele gute Stimmen dabei, ift 
vor Allen als ſtädtiſches Inſtitut die Sing⸗Akademie zu 
nennen, der Moſewius mit Senntnif, Geſchick und reg⸗ 
ſtem Eifer ſeit Jahren vorſteht, und welche im Winter 


Morgen Abend findet 


großartige Oratorien⸗Aufführungen öffentlich zu veranſtal⸗ 6 


ten pflegt. Die Matthäus⸗Paſſion und Paulus gehören 
zu ihren Meiſterleiſtungen. — Der Künſtlerverein giebt 
unter Leitung des Muſikdirektors Wolff von acht zu acht 
Tagen im Muſikſaale der Univerſität abwechſelnd klaſſi⸗ 


ſche Orcheſter- und Quartett⸗Muſik, wie man fie außer 


Leipzig wohl ſchwerlich in einer Provinzialſtadt beſſer zu 
hören bekommen dürfte. Die ſeit 48 Jahren beſtehen⸗ 
den Konzerte der deutſchen Geſellſchaft, wie die muſika⸗ 
liſchen Freitags⸗Eirkel find mehr artiſtiſche Privat⸗Ange⸗ 
legenheiten, obwohl im weiteren Sinne. — Daß in ei⸗ 
ner Stadt, wo Muſik ſo eifrig betrieben wird, auch der 
Bau der Tonwerkzeuge einen raſchen Aufſchwung ge⸗ 
nommen, darf um fo weniger wundern, als Breslau 
ohnehin für gewerbliche und techniſche Beſtrebungen al⸗ 
ler Art ein günſtiges Terrain darbietet. Wie faſt über⸗ 
all, ſo iſt hier das Pianoforte en vogue, und es dürſte 
kaum ein anſtändiges Haus geben, wo man nicht einen 
Flügel fände. Freilich herrſcht bei Vielen noch die Rück⸗ 
ſicht vor, nur ein ſauberes Möbel mehr im Zimmer zu 
haben, ohne ſonderlich auf die Güte und Brauchbarkeit 
des Inſtruments zu ſehen; allein die hieraus für muſi⸗ 
kaliſche Ausbildung entſtehenden Nachtheile erſcheinen ge⸗ 


ringer, wenn man ſich überzeugt, daß hierorts im All⸗ 
gemeinen wirklich recht gute Flügel gebaut werden, und 


daß Breslau ſich in dieſem Punkte nächſt Wien vor al⸗ 
len größeren Städten Deutſchlands recht vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet. Referent hält es bei der Bedeutſamkeit, die er 


% 


# 


dieſem Gegenſtande beilegt, für Pflicht, hier auch feiner: 
ſeits mit ehrender Anerkennung der Ignatz Leicht'⸗ 
ſchen Pianoforte-Manufaktur zu erwähnen, die bis jetzt 
den erſten Rang am hieſigen Orte behauptet. Sie iſt 
von den namhafteren Inſtituten dieſer Art das älteſte, 
und bereits im Jahre 1815 von Ignatz Leicht, der feine 
techniſche Bildung in Wien genoſſen, gegründet. Einige 
Jahre nach deſſen Tode, im Jahre 1838, ging ſie mit 
unveränderter Firma an den gegenwärtigen Beſitzer, Hrn. 
C. F. Alexander, über, und Referent hat ſich mit 
Vergnügen überzeugt, daß nichts verabfiumt wird, um 
den alten und wohlbegründeten Ruf der Fabrik nach al⸗ 
len Seiten hin zu erhöhen. Die Inſtrumente, deren 60 
bis 70 jährlich vollendet werden, zeigen im Allgemeinen 
die Manier der Wiener Fabrikate, und von dieſem haupt⸗ 
ſächlich die der berühmten Conrad Graff'ſchen Flügel, 
denen ſie in Betreff der Mechanik, des Tones und der 
Spielart in äußerſt gelungener Weiſe nachgebildet ſind. 
Daneben findet indeß auch die neue Streicherſche Patent⸗ 
dämpfung in allen ihren Variationen Anwendung, fo 
wie es denn überhaupt dem Beſitzer der Fabrik zur be⸗ 
ſonderen Ehre gereicht, daß er es ſich angelegen ſein 
läßt, von allen Verbeſſerungen, die das Ausland bietet, 
einen umſichtigen und wohlberechneten Gebrauch zu ma⸗ 
chen. Das Aeußere der Leicht'ſchen Flügel verräth be⸗ 
merkenswerthe Eleganz und guten Geſchmack; die Preife 
ſind im Vergleich zu denen der Wiener Inſtrumente um 
die Hälfte billiger. — Wenn Referent der Leicht'ſcheu 
Flügel hier vorzugsweiſe gedacht hat, ſo geſchieht es, 
weil er dieſelben als die brauchbarſten Hülfsmiitel für 
öffentliche Kunſtleiſtungen erkannt hat. Sie eignen ſich 
in der That wegen ihres vollen und kräftigen Tones 
ganz beſonders zu Konzert Inſtrumenten und ſind auch 
von jeher und in neueſter Zeit von einheimiſchen und 
durchreiſenden Künſtlern (wie z. B. Dreyſchock) zu dies 
ſem Zwecke erfolgreich benutzt worden.“ 


Wintergarten-Chriſtmarkt. 

Auch in dieſem Jahre iſt Kroll's Winter gar⸗ 
ten wieder ein kleines Eldorado nicht nur der kleinen, 
auch der großen Kinder geworden. Wenn nun jeder 
Breslauer, der ſich früher keines Ortes rühmen 
konnte, wo es fashion ſei, mit etwas erklecklichem 
Stolze jeden Fremden nach ſeinem Wintergarten und 
nach feinem nenen Theater führt, fo ift der erſtere 
in der Chriſtmarkt⸗ Woche doppelt intereſſant und 
das Gewühl von Menſchen, das ſich im Laufe dieſer 
Woche dort, wie alljährlich zuſammenfinden dürfte, lockt 
auch felbſt Leute, die ſonſt geräuſchvolle Mandan e 
zu fliehen pflegen, friſch und fröhlich hinaus. ie 
immer, ſind auch dießmal die niedlichſten, reizendſten, 
überraſchendſten Sächelchen in bunteſter Auswahl zum 
Verkauf ausgeſtellt und werden gewiß nicht lange auf 
ihre Liebhaber warten dürfen. 

Wir wollen den Beſchauern die Ueberraſchung nicht 
verderben und zählen daher nichts von den Herrlichkei⸗ 
ten einzeln auf, die wechſelweiſe auch durch das noch 
immer beliebte und von Denen, die glücklicher darin 


das Ziegelmgterial, 


we ,, 


— Das Arrangement des Ganzen iſt, wie man das von 


Kroll gewohnt iſt, höchſt geſchmackvoll und nett. Vor⸗ 
zugsweiſe zeichnet ſich die Roſenlaube in der Mitte 
des Saales aus, wiederum in ganz anderer Weiſe, als 
die vorjährige. Die Abbildung des Tivoli zu Rom 
hat für die, welche das Original nicht geſehen, ſicherlich 
weniger Intereſſe, als das Tableau der Tribüne und 
der großen ländlichen Aufzüge beim Wettrennen, zu Ehre 
der Anweſenheit unſeres erhabenen Königshauſes. Die 
Figuren der Züge ſind beweglich und das Ganze macht 
ſich bei Beleuchtung recht charmant. Die beiden Bilder 
ſind, nach beendeter Ausſtellung, zum Verkauf ausgebo⸗ 
ten. Das bewegliche Tableau wird der Kaufluſtigen 
ſicherlich nicht entbehren. — Da der Beſuch dieſes 
lieblichen Chriſtmarkts dießmal durch die eben fo 
hübſchen als billigen Droſchken ungemein erleichtert 
wird, darf Hr. Kroll um ſo lebhaftere Theilnahme der 
Breslauer mit Sicherheit hoffen. H. M. 


—— 

Ha belſchwerdt, 12. Dezember. (Privatmitth.) 
Es dürfte wohl viele Naturfreunde intereſſiren, wenn 
ich als ein in dieſem Gebirgsländchen ſeltenes Ereigniß 
anzeige, daß bis zum 17. Nov. d. J. nicht nur reife 
Erdbeeren überall gefunden worden, ſondern ich 
auch noch geſtern, den 11. Dezember, nachdem die Berge 
ringsum ſeit vielen Tagen mit Schnee bedeckt ſind, in 
meinem Garten, der ganz ohne Windſchutz in der höch⸗ 
ſten Gegend vor der Stadt ganz frei liegt, mehrere Au: 
rikeln, Primeln, Nelken und hauptſächlich Veil⸗ 
chen völlig aufgeblüht gepflückt habe, und auch der ge⸗ 
wöhnliche volle Lack anfängt ſich zu entfalten. — Ein 
Paar Exemplare jener Blumen füge ich hier bei. 

Die katholiſche Kirchen- und Schul⸗Gemeinde in 


Conradswaldau, Kreis Habelſchwerdt, hat in dieſem Jahre 
den Neubau eines geräumigern Schul- und Küſter⸗Hau⸗ 


. ſes, nebſt Wirthſchafts-Gebäude, mit einem, ohne das 


dazu verwendete Stammholz auf 1943 Rthl. 17 Sgr. 
6 Pf. berechneten Koſtenaufwande, wozu das Dominium 


außer dem geſetzlich von demſelben zu gewährenden 


Stammholze ein Geſchenk von 67 Rthirn. 6 Sgr. 7 
Pf. bewilligt hat, aus eigenen Mitteln ausgeführt, was 
um ſo mehr Anerkennung verdient, als die bisherige 
Küſterwohnung ſich noch in genügendem Zuſtande be⸗ 
fand, fo daß das Patrocinjum zu einem Baukoſten⸗Bei⸗ 
trage nicht angehalten werden konnte, die Gemeinde aber 
ohne Rlckſicht auf den ihr entgehenden Patronats⸗Bei⸗ 
trag dieſen Bau im Intereſſe des Schulweſens unter⸗ 


nommen hat. — In Großkaſchütz, Kreis Militſch, it ein 
haus in erk mit Lehm 


neues evangeliſches Schul n Bindwer 
gekleibt, mit Ziegeldach (für 1109 Rthl. erbauet wor⸗ 


den, zu welchem Bau der Fürſt Hatzfeld, als Domi⸗ 
nium, den Bauplatz, einen Morgen Gartenland, und 


(Breslauer Amtsblatt.) 
Mannigfaltiges. | 
— Ein londoner Blatt erzählt falgendes traurige 
Beiſpiel von der Gefährlichkeit des gelben Fiebers 


ſchenkte. 


find, auch ſehr belobte Coloſſeumſpiel gewonnen werden. für europäiſche Auswanderer: „Ein Schiff mit 300 


zuſammen an Werth 266 Rthlr. 


Emigranten war zu Belize eingetroffen, als gerade die 
Seuche in ihrer ganzen Stärke wüthete. Die Stadt⸗ 
Behörde befahl dem Kapitän, ſich ſo lange von der 
Stadt entfernt zu halten, bis die für jeden Ausländer 
ſo gefährliche Seuche nachlaſſe, wogegen ſie verſprach, 
alle erforderlichen Koſten zu tragen. Die Auswanderer 


aber, welche gehört hatten, daß die damals zu New⸗Or⸗ 


leans befindlichen Arbeiter täglich drei Dolla ienen 
könnten, erklärten, daß ſie die ihnen zugedachte Wohl⸗ 
that nur dann annehmen könnten, wenn man ihnen als 
Entſchädigung täglich drei Dollars bezahle, Dies wurde 
natürlich abgelehnt; ſie landeten, trotzten der gefährlichen 
Seuche und mußten fämmtlich mit dem Leben büßen. 

Mit der engliſchen Pennypoſt wird jetzt Alles, ſo⸗ 
gar Gas verſendet. Ein Chemiker in Glasgow über⸗ 
ſchickte neulich der philoſophiſchen Geſellſchaft in Edin⸗ 
burgh eine mit Gas gefüllte Hauſenblaſe, die, obgleich 
2 engliſche Fuß lang und 8 Zoll im Durchmeſſer hal⸗ 
tend, nur 2 Unzen wog, und für eine Entfernung von 
4000 engliſchen Meilen nicht mehr als 4 Den. koſtete. 


— Das Schiff la ville du Havre, welches am 
13. Mai die franzöſiſche Küſte verließ, um zum Fiſch⸗ 
fange nach Newfoundland abzugehen, iſt verunglückt. Es 
befanden ſich 63 Mann am Bord. Seine Fahrt ging 
ganz gut bis zum 17. Juni, als es, des Morgens um 
3 Uhr, mit einer ungeheuern Eismaſſe zuſammenſtieß. 
Augenblicklich wurden alle Hände in Bewegung geſetzt, 
um die eindringende Waſſermaſſe wieder auszupumpen. 
Doch vergeblich, der entſtandene Leck war zu groß. Man 
hatte nur zwei Boote: dieſe faßten aber zuſammen kaum 
20 Perſonen mit den auf kurze Zeit nöthigen Lebens⸗ 
mitteln. Der Kapitän ordnete, was hier zu thun war, 
mit der ausgezeichnetſten Beſonnenheit und dem uner⸗ 
ſchütterlichſten Muthe an. Es gelang ihm, feine ganze 
Mannſchaft auf zwei Eisfelderf zu bringen. Dies ge⸗ 
ſchah innerhalb 35 Minuten nach dem erfolgten Zuſam⸗ 
menſtoße mit dem Eiſe, und nach Ablauf dieſer kurzen 
Zeit ſank auch das Schiff unter. 
entdeckte man in einiger Entfernung Land. Mehreren 
der Leute ward das größere Boot überlaſſen, um au 
demſelben eine feſtere Eismaſſe aufzuſuchen, auf der alle 
mit mehr Sicherheit ſich aufhalten könnten. Kaum aber 
befanden ſich die Abgeſendeten in dem Boote, als ſie 
eilends davon ruderten, und ihre Unglücksgefährten ihrem 
Schickſal überließen. Anfangs geriethen dieſe nun in 
einen Zuſtand tiefſter Verzweiflung; doch begann die 


Hoffnung in ihnen wieder aufzuleben, als ſie gewahr⸗ 
ten, 
6 


daß das Eis gegen das Land hintreibe Abend 
ee te 
Küſte entfernt. Einigen von der Mannſchaft ward nun 
das kleine Boot überlaſſen, mit dem ſie glücklich das 
Land erreichten. Ungefähr zwanzig dagegen waren ge⸗ 
zwungen, die ganze Nacht auf dem Eiſe zuzubringen, 
am Morgen des 18. aber wurden ſie ſämmtlich geret⸗ 
tet, nachdem ſie im Ganzen 37 Stunden lang einem 
faſt gewiß ſcheinenden Tode ausgeſetzt geweſen waren. 


Redaktion: E. v. Vaerſtu H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp 
. 6 * 


Für die nahende Weihnachts» und Neujahrszeit erlauben wir uns, auf unsere fortdauernd bereicherten Vorräthe aus dem ge- 


Bei Tagesanbruch 


| 
| 
| 


sammten Gebiete der deutschen, englischen, französischen, polnischen, italienischen und spanischen Literatur die Aufmerk- 


samkeit der geehrten Freunde unseres Geschäfts zu lenken, 
Die beschleunigte Ertheilung eines Befehls unterstützt die befriedigende Realisirung desselben; denn es sind der Bücher zu viele, die um 


Weihnachten von verschiedenen Seiten gleichzeitig begehrt werden, während man dieselben zum Theil in nur wenigen Exemplaren 


vorräthig halten kann. 
Ueberlassen aber die geehrten Besteller, wenn speeiell Gewünschtes nicht mehr vorhanden, uns die Auswahl, so. verbürgen vir we- 


nigstens den gewissenhaften Versuch der Rechtfertigung dieses Vertrauens. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. 


Siegismund Landsberger's 
Buchhandlung in Gleiwitz 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr reichhaltiges Lager 


Büchern, Muſikalien und Kunſtſachen. 
Bekanntmachung. 


Die Herren Lipmann Meyer & Sohn in Breslau, welche feit einer langen Reihe von Jahren die Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäfte der neuen Berliner Hagel: Affeenranz:Gefellfchaft ehrenvoll und zur vollkommenen Zufriedenheit der unterzeich⸗ 
neten Direction geführt haben, haben dieſelben niedergelegt, und es iſt in Folge deſſen die Fortführung der Agentur 
dem Herrn E. G. Landeck, in Breslau übertragen worden, wovon wir das geehrte landwirthſchaftliche Publikum er⸗ 
gebenſt benachrichtigen. Berlin, den 10. Dezember 1841. 914 


Direction der neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
Weihnachts⸗Ausſtellung feiner Wachswaaren v. C. W. Schnepel, Albrechsſtr. 11, 


beſtehend in Blumen, in Kränzen und Bouqueten in Goldrahmen, in Vasen, in Töpfen und einzeln, von 2%, Sgr. an; — Früchten in Goldſchalen, Körben und einzeln, kleinen Figuren, 
allerlei kleinen Thieren, Puppenköpfen, angekleideten Puppen, Blumen-, Frucht: und vielerlei anderen Attrappen. —— Jeder Käufer der geringſten Kleinigkeit hat freien Eintritt. 

N. Zugleich empfehle ich meine reichhaltige Niederlage von Stearin, Spermaceti⸗ und Wachslichten, Altarkerzen, weiß und bemalt, gelben, weißen und bemalten Wachsſtöcken, 

und hiervon känſtlich gewundenen Körbchen, Wagen, Schlitten ꝛc und Attrappen. . 10 0 \ 2 8 


Geſchenke für die Jugend. 


ABC und Bilderbücher 
für jedes Alter. 


Lehr: und Lernbücher. — 


Landkarten, Globen und 
tlanten. 


Schreib: und Zeichen⸗Vorlagen. 


Geſchenke für Erwachſene. 


Geſammt⸗ Ausgaben klaſſiſcher 
Schriftſteller. 
Neueſte lit.⸗wiſſenſch. Erſcheinungen. 
Gebet⸗ und Erbauungsbücher 
in geſchmackvollen Einbänden, 
Taſchenbücher 1842. 
Muſikalien. 
Lithographien. 


1 


7 


i ; Mit zwei 


— ED 


Erſte Beilage zu Ne 293 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 15. December 1841. 


Theater ⸗ Repertoire. | N Abonnement für natibor, Der Insertionsgebühr für äte 
Mittwoch, zum zweiten Male: „Der us: Chriſtmarkt wie auswärts, vierteljährlich All 2 gespaltene Zeile oder deren Raum 
gend freund.“ Luſtſpiel in 3 Akten von im Wi t t fünfzehn Silbergroschen. gem eine Ein Silbergroschen, 
Franz v. Holbein. Hierauf, neu einſtudirt: in ergar en. a 2 2 5 
ne; rt Operette in 1 Akt. 4 pr — Konzerts 1 ee Entree bis Oberschlesische Anzeiger 8 
it-von Solis. r r., von da ab r., Kinder 5 8 ; f : 
Donnesfag: „Die Rachtivandlerin. ane DomeRiguen zahlen continuirlid 1 Sgr. eee eee 
ten. u ini. 74 Ae nächst im Verlage und unter der verantwortlichen Redaction von 
S ˖ K Subſeriptions⸗ und Abon⸗ Hirt, dem Besitzer der IIirt'schen Buchhandlung in Ratibor, welche dort 
H. 17. XII. 6. R. C. IM. = nements⸗Konzerte. die Annahme der Inserate, wie die alleinige Expedition des Blattes besorgt. 
7 Dasselbe wird hierdurch als ein Organ der Interessen Oberschlesiens 


Verlobungs⸗ Anzeige. : ee e e e air ben 85 einer erhöhten und möglichst allseitigen Theilnahme angelegentlich empfohlen. 
Die Verlobung unferer Tochter Anna mit woch⸗Subſcriptions⸗ und Sonntags: Abonne: Geeignete Beiträge werden unter Adresse der „Redaction des Allgemeinen 
dem Schauſpieler hieſigen Bühne, Herrn ment⸗Konzerte beſtimmt mich, dieſe vom 1 Oberschlesischen Anzeigers ““, mit der ausdrücklichen Notiz: „zulländen 
Adolph Moſer, machen wir hiermit ganz | Januar bis Ende April 1842 fortzufegenz es Lon E. Hirte nach Ratibor oder Breslau franco erbeten. Bald- 
ergebenft bekannt. Breslau, d. 12 Dez: 1841, | können daher darauf Reflektirende Billete bis gefällige Bestelluntzen auf das Blatt selbst wollen Auswärtige dem ihnen 
.F. Deſchner, Kgl. Wege⸗Bau⸗Meiſter zum 24ſten d. M. in der Muſikalienhandlung zunächst gelegenen Königl. Postamte, /die Bewohner von Ratibor und Pless 

u. Ritter d. St. Stanislaus⸗Ord. III. Kl., des Seren Cranz erhalten, ſpätere Meldun⸗ dagegen ausschliesslich den Hirt'schen Buchhandlungen überweisen. 


nebſt Frau. gen werden, um das Ueberfüllen zu vermei⸗ N 3 a . 
1 gntbindungssängeige. den, unter keinen ee eee Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Heute Morgen gegen 2 Uhr warde meine a 2 ! 4 
geliebte Frau Pear, geb. v. Aulo ck, Ta a Verlage von Carl Uran in Zur Berathung und Beſchlußnahme über die Allerhoͤchſt angeordnete Abänderung der 
von einem geſunden Knaben . entbun: Breslau (Ohlauerstr.) sind so eben h. 3 f den 12 Jangat 1847 Nachmittage 3 Abr im Lolale dei > Börſe 
den, welches ich mich beehre, ergebenſt anzu⸗ hi ; au . 2 r 

en, welches ich mich beehre, ergebenft anzu: | erschienen; der hieſigen Kaufmannſchaft 


en Wotpegöſchüg, den 13. Dezember 1841. Zwei Lieder anberaumt, zu welcher wir ſämmtliche Herren Aktionäre hierdurch mit dem Bemerken ein: 

Fiſcher, Ritterguts-Beſitzer. aus Nord und Süd laden, daß in Gemäßheit des F. 29 des Statuts jeder Aktionair, welcher der General⸗Ver⸗ 

Tode neige „Kosneckenlied — der Page‘ ſammlung beiwohnen will, ſpäteſtens bis 17. Januar 12 Uhr Mittags ein von ihm unter: 

Den heute um 12 Uhr nach 2 geiben mit Begleitung des Pianoforte ſchriebenes Verzeichniß der Nummern feiner Quittungsbogen in einem doppelten Exemplare 

im öilſten Jahre ſeines Alters erfolgten Tod von fin dem Gefhäfts: Bürecau, Ohlauer Straße Nr. 43, zu übergeden hat, indem der Einlaß 

meines theuren, geliebten Gatten, des König: H. Truhn Ver ni ek des einen, dem Präſentanten zurückzuſtellenden Exemplars dieſes 

4 5 85 . a * 8 erzeichniſſes ſtattfindet. £ 
lichen Criminal⸗Raths und Ritter des rothen Op. 40. Preis 10 Sgr. een, ben 12. Dezember 1841. 


Adler Sidene, Joh ann Fran; Joſeudſ vorstehende Lieder von einem Compo: Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 


Menn mite m 8 Semen, un. nisten, der sich durch seine vielen Lie- 
e er ee einen guten Namen erworben Geſellſchaft. B E 
V C Ergebenste Benachrichtigung 5 
geborene Rother. den geehrten resp. Herrschaften, welche an dem Ihrer Majestät* der. 
eg Penn — alle junge 1 ee eson- | Königin gearbeiteten Wappen- Teppich betheiligt waren, oder Interesse 
Am 8. d. M. verſchied nach namenloſenn = * reichen Schüler der] daran nehmen, aber bis jetzt noch nicht auf das lithographirte Tableau 
Leiden in Folge einer langwierigen Harn: chön’schen Violinschule. desselben subscribirten: dass. solches sich nun in seiner Darstellung als 


Ruhr, der hieſige Pfarrer Rudolph Ehr⸗ 80 3 von. Odnl besonders gelungen und kunstgerecht ausgeführt in meinen Händen be- 


lich, in dem jugendlich männlichen Aiter von : j üti i { 
ich 1 Cramz (Oblauerstr.) erschienen: findet. Ich bitte demnach, mir nun gütigst recht bald die geneigten 

—— ee ndr hun samen Acht.leiehte und melodische Aufträge darauf zukommen zu lassen; so wie ich mir die Ehre geben 
luſt des Heißgeliebten leicht ermeſſen. Duettinos werde, die geehrten Subscribenten sofort in dessen Besitz zu bringen. 

Kleinitz bei Grünberg, d. 9, Dezbr. 1841. für zwei Violinen Heinrich Löwe, Breslau, Ring Nr. 57. 
_— Die Hinterbliebenen [in verschiedenen Dur- und 

Todes⸗Anzeige. Molltonarten t ; „ 

. * ne e eig als praktische Uebungsstücke u n 2 nz eig k. 

entlichen Krankenlagers, en ef ſanft zu 1. Positio . 3 N R 
einem beffeen-Zenfeits, Heute früh um 3 Uhr | zum Studlum und aan 8 Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte babe ich mein 
Sete 3 C arlotte geb. für angehende Violinspieler Kunſtwaaren⸗Lager mit den neueſten engliſchen und franzö⸗ 

6 er . 5 ſſiſchen Kupferſtichen, Lithographien und colorirten Bildern 


den und Bekannten dieſe für mich traurige. I 5 Schon 


Anzeige, mit der ge um ſtiue Theilnahme. auf das Vollſtändigſte aſſortirt, welches ich hierdurch zur 


Nimptſch, den 12. Dezbr. 1841. Op. 17. Preis 20 Sgr. 4 
Vortiſch, Was Herr Schön als Violinlchrer lei- gütigen Beachtung empfehle. 
Königl. Kreis⸗Wundarzt. stet lund besonders durch sein kleines F. Karſch, Kunſthandlung. 


Todes ⸗ Anzeige. 8 im Laufe der letzten Zeit | ——— 
Den plötzlich erfolgten Tod unſers lieben | öffentlich bekundet hat, ist hinreichend 5 3 3 . 
Gatten 2 dieigeliebten Vaters Carl anerkannt. Nicht minder hat derselbe Die Damen⸗ up: andlung von E. Stiller, 
Fried. Bauch, in einem Alter von 67 Jah⸗ sich durch seine bisherigen Werke als > > iemerzeile Nr. 20, 
ten, zeigen wir feinen Freunden und Bekannten] Componist ausgezeichnet, undes gereicht empfiehlt den modernſten Damenputz zu den möglich billigſten Preiſen. 
tief betrübt an. Die Hinterbliebenen. dem Verleger zur Freude, den jun3en.xoxv?⸗m; n. 


Breslau, den 12. Dezember 1841, Violinspielern die vorstehenden Duetten „ 
. die sc namentlich durch Fülle von Me- Wichtiges für Damen. 


Naturwiſſenſchaftliche Ver ſammlung. 1041 1 2802 77 ar 
Mittwoch den 15. Dezbr., Abends 6 Uhr, lodien auszeichnen, hestens zu empfehlen. E y | d ll F N f it 1 
(R „ ncyclopädie aller Frauenkünſte. 
meintliche Vorkommen des Arſeniks in orga-] In der Buchhandlung G. P. Ader holz Ein Handbuch für weibliche Bludungsſchulen und eine Quelle des Erwerbs für Damen, 
niſirten Körpern, und Hr. Prof. Dr. Brett in Breslau, Ring⸗ und Stodgaffen: Ede | von Caroline Leonhardt, Louiſe von K., Cäcltie Seifer und Marie Holle herausgegeben, mit 
ner über eleltromagnetiſche Rotationen. Am] Nr. 53, iſt zu haben: 25 großen Tafeln, welche mehr als 150 Muſter und Zeichnungen enthalten. an braucht 


der Verſammlung Wahl des Scekre⸗ 11 1 nur den Inhalt anzugeben, um die Vielseitigkeit des Werkes zu zeigen. Es enthält: I. Das 
' . * Das Buch für Leidende, Stricken. Strümpfe, Handſchuhe, Nachtmützen, Jäckchen, Röde, Spie, 5 Kinder⸗ 


tairs für die nächſten zwei Jahre. 
edc Serien — Pr Bath ret 1042 zeug ꝛc. Perlenſtricken. Golddrath⸗, Bouillon⸗ und Watte: Stricken. 
d \ der Religion Jeſu Chriſti II. Das Weiß nähen. Das Zuſchneilden der Wäſche. Die Güte und der Ein⸗ 


ag d. 1 
5 —— 1 ehr bei den verſchledenen Wechſelfällen des menſch-⸗[kauf der Leinwand, Kattune ꝛc. III. Das Sticken. Plattſtich. Blondiren. Auszählen. 
Einführung eines allgemeinen Grenz⸗Zolls in lichen Glücks und Lebens zunter dem Drucke Steppen in Crepp, Tuch, Merino, Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, Gold, Sammer und 
Schleſien. Vorher wirb die Wahl des Sekre⸗ irdiſcher Prüfungen. Haaren. Teppichnäben. Namenſticken. Nähen in Wolle. IV. Das Filet⸗ 
talrs für die nächſten zwei Jahre ftatt haben. Von Karl Heinrich Grumbach. ſtricken. Frangen. Netze. Seidene Locken. Schnuren. V. Die Behandlung der Wä⸗ 
— — — 18. 223 S. Veünpap. geh. Pr. 15 Sgr. ſche und das Fleckenteinigen in allen Zeugen und Farben. Das Plätten. VI. Vom 
Ausbeſſern der Wäſche, Damaſt, Seide, Geſtrickten c. VII. Das Corſet⸗ und Klei⸗ 


„Donnerstag d. 16. l FN 
Bergen are a! Andachtöbuch dermachen. Der Schnürleib. Kleid. Rock. Mantel. Spenzer. VIII. Das Putzma⸗ 


5 chen. Kragen. Pelerinen. Hauben. Aufſätze. Toquen. Hüte. Aufſtecken der Filz: und 
. für gefühlvolle Chriſten Strohhüte. Das Blumenmachen. IX. Kunſtſpiele. Beutel und Taſchen von Band, 
von Karl Heinrich Grumbach. Fiuchtkernen, Wolle, Leder, Nelkenkörbchen, Spickfläſchchen, Ucberziehen von Drathgeſtellen, 


Zweites Concert 
des 


akademischen Musik - Vereins. a 
i 2e Auflage, Mit einem Static. 8. 255 Kuingelfhnuren. Goliers. Perlenfpawls. KRübensouquets. Bilder von Moos und Rinde, 


in de t ngegebenen Ord 8 

e za 10 Sgr ia ea ae . Kortbilder. Lebte & äfelm. Bandzaden. Brofhmäuler Belooitäten. Bade: 
lien-H. 8 reien zum Scherz. X. Das Färben in allen Stoffen und Farben. XI. Das Ser; 
zen-Hondlungen von Cranz, Leuckart| Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt 5 Tafeldecken und Serviren. XII. Das e und 


und Weinhold und Abends au der Rasse | zu haben: 
zu 15 Sgr. gr Dekoriren (vornehm und bürgerlich). XIII. Die Friſirkunſt und Haarpflege. 
Elch haben. l 5 XIV. Die weibliche Schönheitspflege, durchgeſehen von Dr. C. A. Schultze, prakti⸗ 
Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Die Biel s Mademoifelle Pigeaire in Frankrecch; ſchem Arzte in Dresden. XV. ueber geiftige und gemüthliche Bildung der 
C. Weckert. R. N kwürdi 5 95 rauen. Das junge Mädchen in allen Lagen des Lebens. De Braut und das Weib. 
ener. Steiner. oder merkwürdige Erſcheinungen im Gebiete] Die Künſtlerin. Die Dame im Ge ſellſchaftskreiſe. — Gewiß das ſchönſte Geſchenk für Mäd⸗ 
onen cc des Somnambulismus und tpierifhien Magne⸗ chen und Frauen, ja ſelbſt Lehrerinnen die deſte Mitgabe für eine Braut u. das werthvollſte 
„ der Werfauf der ra a eg Erbſtück für eine mittelloſe Wittwe. Es ift nett gebunden für 2 Rthl. zu haben in der 
Verein 5 mann, 0 von Dr. Al. 8 i : 
ten weiblichen Handarbeiten findet noch Donné. Mit einer Abbildung, 8. Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
bis Freltag den 17. d. Mts. incl, im geh. Preis 10 Sgr. (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke). 
Lokale der Erholungs⸗Geſellſchaft, Ni⸗ — —— ůů— - 
kolalſtraße Nr. 7, ſtatt. . In der Buchhandlung S. Schletter, Al⸗ Verloren. Die ächt anerkannten Basler und Nürn⸗ 
; Der Vorſtand. brechtsſtraße Nr. 6, ſind zu haben: Am 12. d. M. wurde von der Antonien⸗ berger Lebkuchen ſind in Packetchen von 


Mahlmann's Schriften. 8 Bde. 1840, eleg. ſtraße bis zur Poſt der Knopf einer Tuch⸗ 3 Sgr. an, als auch im Einzelnen in der 


Berichtigung. In eſtrigen Zeitung Wer \ 
ft 1 e e hr . — Aeg, geb. f. 31, Rthl. Leſſing's Schriften. form, in der Mitte eine kleine Raute, verlo⸗ der Stockgaſſe ſchräge über, zu haben. 
a: Dietrich unrichtig: Schmiedebrücke 2 91 1 2% a 1 Ar en 8 a be 10 15 Pa 

Rechte „ geb. t. oh. von Müller's] heren Beſitzer einen beſondern Werth hat, . 
. De 69. Werke, 40 Bde. Aa geb. f. 10 Rthl. wird der etwaige dude erſucht, erwähnten Kinderſp iel⸗Waaren 
w Die verw. 7 N aſten wolle A. Jugendſchriften, Kinderſpiele und Welh⸗ Knopf, gegen Empfangnahme des vollen Wer: in großer Auswahl, wobei ſich die neueſten 
ligſt ihre gegenwärtige ace Behufs Mit: nachtsgeſchenke für Erwachfene, ſehr elegant, thes, in die Wold⸗ und Silberhandlun des Lund beliebteſten Spiel⸗Gegenſtände befinden, 
ng ee hg durch die 10% reg und zu außerordentlich bil: | Hrn. Louis Goldfheider, Carlsſtraße empfiehlt zu billigen Preiſen: 

auer Ze . . 


aged eesegnses 
—— dd hd dd nd geb. 27 Rthl. Tiedges Werke. 10 Bde. nadel, brſtehend aus einem Karneol in Herz: Bandhandlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 24, 


Nr. 23, gefälligft abzugeben, T. J. Urban, Ning Rr. 58. 
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Literariſche Welwanen, und Neujahrs⸗Geſchenke, 


3 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1842; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Mei⸗ 
Ben a und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 

uswahl. 8 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücherz Vor⸗ 
ſchriftenz Landcharten und Atlanten ıc. 8 & 
Koch-, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
: - Joſef Max und Komp. 


Geſammt⸗ Ausgaben 


klaſſiſcher und beliebter Autoren, 
in ſchöner Ausſtattung und ſehr geſchmackvollen Einbänden, 
N zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, > 


und zu haben 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Blumauer, Werke. 1 Band. Preis 1 Ntlr. 23 Sgr. 
Claudius, M., Werke. 4 Bände. 4 Ntlr. 25 Sgr. 
Fouqué, de La Motte, Werke. 12 Bde. 4 Ntlr. 
Gellert, Werke. 6 Bde. 2 Ntlr. 25 Sgr. 

Goethe, Werke. 40 Bde. 21 Ntlr. 
Hauff, Werke. 5 Bde. Taſchenausg, 
Hauff, Werke. 10 Bde. Prachtausg. 7 Ntlr. 8 Sgr. 
Sande, H., Schriften. After bis Ster Band. à 10 Sge. 
Jean Paul, ſämmtliche Werke. Ur bis 18r Bd. a 17 ½ Sgr. 
Klopſtock, Werke. 9 Bde. 3 Ntlr. 15 Sgr. 


3 Ntlr. 23 Sgr. 


Körner, Th., ſämmtliche Werke. 4 Bde. 2 Ntlr. 25 Sgr. 
Kotzebue, Theater. 30 Bde. 8 Ntlr. 
Leffing, G. E., Werke. 10 Bde. 4 Ntlr. 20 Sgr. 


Leſſing, G. E., Werke. In einem Bande, 4 Ntlr. 20 Sgr. 
Novalis, Schriften. 2 Bde. 2 Ntlr. 10 Sgr. 
Pyrker, L., ſämmtliche Werke. In einem Bande. 4 Ntlr. 
Rabener's ſämmtliche Werke. 4 Bde. 3 Ntlr. 

Schiller's ſämmtliche Werke. 12 Bde. 12mo. 4 Ntlr. 
Schiller's ſämmtliche Werke. 8. Prachtausg. m. Kpfru. S Ntl. 
Schopenhauer, Joh., Schriften. 26 Bde. 8 Rtlr. 
Schubart's geſammelte Schriften. 8 Bde. 4 Mtlr. 
Schulze, G., ſämmtliche Werke. 4 Bde. 4 Ntir. 15 Sgr. 
Seume's fämmtliche Werke. 8 Bde. 4 Ntlr. 

Tbümmel 's, v., ſämmtliche Werke. 8 Bde. 3 Ntlr. 10 Sgr. 
Tiedge's, C. A., ſämmtliche Werke. 10 Bde. 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Wieland, C. M., fämmtliche Werke. 36 Bde. 12 Ntlr. 
Iſchocke, ſämmtliche Werke. 6 Bde. 5 Ntlr. 


Im Verlage der Cremerſchen Buchhandlung in Aachen iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mag u. Komp. in Breslau zu haben: 


Die Nachfolge 


der allerſeligſten Sungivau Maria 


und des heiligen Joſeph. 
Als Seitenſtück zu der Nachfolge Chriſti. 
Deutſch herausgegeben von 
Joſeph Erckens, 
Canonikus des Collegiat⸗Stiftes zu Lachen. a 
Mit Approbation des hochwürdigſten Herrn Erzbifchofs Clemens August von Köln. 
Prachtansgabe mit geſtochenem Titel, 4 herrlichen Stahlſtichen 
und vielen Vignetten. \ 
6 Lieferungen, jede zum Subferiptionss Preis von 10 Sgr. 

Der außerordentliche Beifall, womit die Nachfolge Maria und des heiligen Joſeph von 
den Liebhabern echt religibſer Schriften aufgenommen worden iſt, hat die erlagshandlung 
bewogen, dieſelbe auch in einer, dem Inhalte würdigen Prachtausgabe erſcheinen zu laſſen. 
Welcher Katholik ſollte nicht an ein Buch etwas mehr verwenden und in einer ſchönen Aus: 

beſitzen wollen, das als ein würdiges 
Buches der ganzen katholiſchen Literatur bekannt ift? 


So eben find erſchienen und durch Joſef Max und Komp. in Breslau, fo wie 
durch alte Buchhandlungen daſelbſt zu beziehen: 


Eine Sammlung von 1620 auserleſenen Lie⸗ 
gr. 12. (932 
1 Rrhlr. 


a J. J. Univerſal⸗Liederbuch, oder weltlicher Leederſchatz für 


chlands Geſangfreunde. 
dern älterer und neueſter Zeit, zur Erhöhung geſelliger Freude. 
Seiten ſtark) kartonnirt 8 
— emeines Geſellſchafts Liederbuch, enthaltend: 


Beliedteſte und Neueſte von Deutſchlands gefeierten Sängern. gr. 12. ö 
Seiten ſtark) kartonnirt { 12 gGr. 
Malan, Cäſar, der wahre Kind nd. Eine Reihe christlicher 
Erzähtungen. Nach der zweiten Auflage aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche 
Übertragen. 8. 3 Bändchen. Jedes Bändchen mit 4 Kupfern. In Um⸗ 
ſchlag broſchirt 4 1 Rehlr. 


— Ausgabe mit kolorirten Apftn. u. in allegoriſchem Umſchl. 


a Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 

Im Verlage von Siegismund Landsberger's Buchhandlung in Gleiwitz if 
fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen vorräthig: 5 
Bu Tanska-Hoffmann, Clementine, - 


geb. 1 ½ Rehlr. 


Leben der heiligen Eliſabeth, Landgräſin von Thüringen. 


ueberſetzt von Johann Laxy (Vikarius). Preis 10 Sgr. 


Seitenſtück des berühmteſten und viel geleſenſten 


Das Beſte, 
372 


2126 — 


Weihnaehts⸗Gaben 


empfohlen durch die 


zu beginnen, und auf eine gründliche, bildende und anziehende Weiſe zu betrei⸗ 
½ Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher und ſind gewiſſermaßen für den Schüler, was 

für den Lehrer das Vorige: 

Der kleine Clavierſpieler. Eine Reihenfolge methodiſch geordneter Uebungs⸗ 
ſtücke zum Clavierſpielen. 18 — 48 Heft. à Heft 15 Sgr. 

Cannabich, J. G. F., Hülfs buch beim Unterrichte in der Geo⸗ 
graphie für Lehrer, die ſich meiner oder auch anderer Lehrbücher bedienen. 
Zugleich zum Nachleſen für Freunde der Erd⸗ und Länderkunde beſtimmt, die 
ſich über das Merkwürdigſte derſelben belehren wollen. Zweite verbeſſerte Aufl. 
8. 3 Bände. 171 Bogen. 6 Thlr. 

Gräfe, Dr. H., Naturgeſchichte der drei Reiche. Ein Hand: und Hülfe: 
buch für Lehrer, ein belehrendes Leſebuch für Erwachſene und die reifere Jugend. 
Eine neue Bearbeitung des „Handbuches der Naturgeſchichte der drei Reſche“ 
für Schule und Haus. 2 Bde, gr. 8. 83 ½ Bogen. 3 Thlr. 

Das dieſem Werke zum Grunde liegende „Handbuch der Naturgeſchſchte der drei Reiche 
für Schule und Haus” iſt von allen kritiſchen Blättern aufs rühmlichſte beurtheiit. 

Um dieſes bei ſchönſter Ausſtattung ſchon ſehr billige Buch Schülern und Seminariſten 
noch zugänglicher zu machen, iſt für dieſe bei Partiten der Preis auf 2 Thlr. ſeſtgeſetzt. 
Naumann, Jul., Allgemeiner naturhiſtoriſcher Atlas. Unter Mit⸗ 

wirkung Profeſſor J. F. Naumann's gezeichnet und in Kupfer geſtochen. 
Schwarz 2 Thlr., ſauber und ſchön color. 4 Thlr., elegant geb. 4% ” 
e Bei Partien billiger. 
jedem andern naturhlſtoriſchen Werke höchſt brauchbar: 


F., Paſtor, Materialien zu einem intereſſanten und erbau⸗ 
lichen Unterrichte im Chriſtenthume nach Luthers Katechismus. Ir Bd. 
8. 1 Thlr. Die erſtes beiden Bände koſten 2 Thlr. 


Der Verleger ſpricht bei Uebergabe des dritten Bandes den Wunſch aus, daß dieſer den 
Beifall der früheren Bände erlangen möge. 


Zu obigem, wie zu 
Nofentbal, E. 


Conradi, A., Lieder und Romanzen für eine Alt- oder Bass-Stimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 16 Sgr. 

Die hier gegebenen Lieder und Romanzen von H. Stieglitz, H. Heine, L. 
Micha, A. Cos mar. F. Wehl, Victor Hujgo empfehlen sich sowohl durch 
ansprechenden Text, wie durch gefällige Composition. 

Hopfe, J., der Sommer und seine Kränze. Heitere Klänge für 
das Pianoferte. Op. 21. 15 Sgr. 

3 Ne e von „Frühling und seine Blumen. ““) 

— — Ballspenden. Sechs der beliebtesten Tänze für das Pianoforte 
zu 4 Händen. Op. 23. 15 Sgr. 

Der ausgezeichnete Beifall, den der „Frühling und seine Blumen‘ errang, 
berechtigt gewiss den Verleger, Freunden heiteren Sinnes diese Tänze voll lieh. 
licher Melodieen vorzugsweise zu empfehlen, 

— — Tanzmusik für kleines Orchester von 2 Violinen, Flöte, 
Clarinette, 2 Trompeten (ad lib.), 2 Hörnern und Bass. 108 — 128 
Heft, enthaltend 24 Tänze. 1 Thir. . 

Die ersten 9 Hefte sind gleichfalls noch zu haben, à Heft 10 Sgr. 

Diese Sammlung von 12 Heften enthält gegen 100 Tänze, Original- Composi- 
tionen, welche sich auf Bällen und in Concerten des ungetheiltesten Beifalls er- 
freuten. — Fortsetzung erscheint nächstens. 

. 1 9 vu. Egg} - und . in Breslau 2 00 yon: 

rt (am Naſchmarkt Nr. „ ſo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die 4 
D . in Ratibor und Pleß. gef e * * 

In der Enslin'ſchen Buchhandlung (Ferd. Müller) in Berlin ſind ſo eden er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferd. Hirt, (am 
Naſchmarkt Nr. 47) fo wie für das 1 Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 

Reinecke Fuchs. Für die Jugend bearbeitet. Mit ſchwarz oder braun ge⸗ 
druckten Holzſchnitten. 8. 12 Bog. ſauber cartonnirt 1¼ Rh. 

1% Kehl. 
ören! 


mit illum. Holzſchn. 
Satori, J. (Neumann), Willſt Du ein Mährchen 
der lieben Jugend dargebracht. it acht 


Acht anmuthige Erzählungen, 
8. 13 Bogen. 


illuminirten Steinzeichnungen von Hoſemann. 
ſauber cartonnirt 1Y, 1 
Dieſe beiden Kinderſchriſten empfehlen ſich von ſelbſt durch ihren Inhalt und ihre 
ſtattung, und bitten wir daher, dieſelben einer Anſicht zu würdigen. 


Verlagswerkt von S. G. Lieſching in Das Leben pr Martin 8. 
Stuttgart: Nach Joh. Matheſius. Vorrede 
Durch innern und äußern Werth von G: H. von Schubert. 4. Aufl. Mit 
8 it zu b 3 Stahlſtichen. 7 ½ Sgr. 

e a ben deutſche Volksbü⸗ 
„für die en „Bean 80 heit, 2 Thlr. 

Jugend wie für Erwachſene 2 Sgr. 5 8 
geeignet und als I die ſchönſten en des e. 
vorräthig empfohlen N Ae Thle. mh pfen. 
in Breslau, Natibor 1 Thlr. 5 Sgr. Gebund. a. Velin 4%, Thlr. 


durch Ferd. Hirt 0 
und Pleß. — Schiller's Leben in drei Büchern. ge 
Ddas ſchönſte Feſtgeſchenk. Be. Sgr. Oktav⸗Ausgabe 1 Thlr 
Pracht-Ausgabe des Ueuen Teſta- 

ments und der Pfalmen. 


ochquart. Mit vielen künſtleriſchen Bei⸗ 
Geh. 4 oliden und ge⸗ 


Friedr. Rückert, Morgenländiſche Sagen 
und Geſchichten. Zwei Theile. 3 Thlr. 
Dichtungen von Biron, aus dem Eng⸗ 


liſchen von Guſtav zer. Erſte bi 
vierte Samml. Geh. 7 Thlr. (Auch einzeln.) 


| 
| 
! lr. — Inf A 
A d tlich mit Gold⸗ 
ſchmackvollen Einbänden, ſämm 15 Sg 


! 
lr. r. — 


wſchnitte 5 Thlr. — 5 4 

— 16 — 7 Thlr. 15 Sgr. — Coopers amerik che Romane. Claſ⸗ 
16 Wi. 15 Ser, etztere Ausgabe in] ſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, 655 Band 
Samt, mit Eile Ornamenten. oder Roman 20 Sgr. Einzeln 25 Sgr. bis 


1 Thlr. 

Erſchienen: Der Wildtödter. Der letzte Mer 
hikan. — Der Pfadfinder. — Die Prairie. — Donna 
Mercedes. — Der rothe Freibeuter. — Die Baf- 
fernixe. — Der Spion. — Lionel Lincoln. — Die 
Beweinte von Wiſch⸗Ton⸗ Wild. 


0 i Reich und riſti Kraft. 
' N von G. ea Harleß in 
a — Wg Luther's 2 
Guſtav in Luther's Le⸗ 
ben. Ein Band. 2 Thlr. 5 Sgr. Ohne 
Kupfer 1 Thlr. 15 Sgr. 


0 
1 
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Stadt u. Universitäts- ass Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, * ments-Buchhandlung 
Schriftgiesserel, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 
W Feine franz. u. engl. Lederwaaren in 
Brosiau Bierrmutr, eso. größter Auswahl der neueften Gegenſtände. 


Brieftaſchen u. Notizbücher a 2½, 5, 7%, u. 

10 Sgr. — 1 u. 2 Rilr. 

Blüchermappen 5, 7½ Sgr., 10—15 Sgr. 

Feine Schreib» und Fliesmappen, 20 Sgr. 1, 
1½, 2 u. 3 Rtlr. 

Feine Damen ⸗„Stutzer⸗,Raſir⸗ u. Reiſe⸗Etuis, 


* 


Bei Graß, Barth und Comp. 


J. C. Wedeke's 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


theoretiſch praktiſches Handbuch 


| f u n ft Inf 0 nt geb 15,20 e 
1 m m K Y Feinſte Fournitures de Bureau, 15, 20 Sgr., 
3 5 7 1, 2—4 Rtlr. 


Ein Etui mit Anſichten des neuen Theaters, 
Ehrenpforte, Feſthalle, Wintergarten und 
diverſen Briefbogen, bunten Briefcouverts 
und Oblaten, pr. Stück 12%, 15 u. 20 Sgr. 

Fein glacirtes Bath» Briefpapier in 4to, pr | 
Pack mit 120 Bogen 20 u. 22% Sgr. 

Fein franz. Bathpoſt in 4to, pr. Pack mit 
240 Bogen 1%, 1½ u. 1½ Rtlr. 

Fein franz. bunt Poſt, pr. Pack mit 60 Bogen 
10 u. 12½ Sgr. 


nebſt vollſtändiger Anwelfung zum Bau der Treppen und der Konſtruktion der Rad⸗ 
zähne. gr. 8. Mit 70 großen Tafeln Abbildungen. 
Preis für das Ganze: 10 Rthlr. 

Diefes neue gründliche Werk des in der Bauwelt rütmlichſt bekannten Verfaſſers, wel: 
ches alle Theile der Zimmerkunſt umfaßt, iſt nun vollſtändig erſchienen und darf jedem Zim⸗ 
ermeiſter als ein praktiſches Hülfsbuch in ſeiner Kunſt mit Recht empfohlen werden. Auch 
en die das Meiſterrecht erlangen wollen, können zu ihrer Vorbertitung und Aus: 
ildung kein beſſeres Werk wählen, als das gegenwärtige, Daſſelbe enthält nicht weniger 
als 7 aroße Tafeln Abbildungen, die zugleich eine Auswahl der trefflichſten Riſſe 
jeder Art darbieten. — Der reichhaltige Inhalt iſt folgender: I) Vom Bauholze. 2) Ver⸗ 
inden des Bauholzes. 3) Von der Konſtruktion der ebenen Durchschnitte parallelepipediſcher 
Baubölzer, 4) Grundbauten. 5) Rammen. 6) Maſchinen zur Gewältigung des Grund: 
waffers. 7) Brücken. 8) Schleufen. 9) Berechnung des Bauholzes. 10) Conſtruktion der 
Holzwände. 11) Von den Balkenlagen. 12) Decken, armirte Balken, ſchwebende Decken. 


13) Von der Schiftung, a) Schiftung mitteiſt Eintragen der Schmi ge. b) Von den ebenen empfehlen 
Durchſchnitten der Dachflächen. e) Von der Schiftung mit dem Abſtiche. d) Schiſtung 
„ 10 28 *. Dächern: a) Dächer ohne Hängewerk, b) Dächer mit und in allen er Schleſiens 


Hängewerken. 15) Thürme und Kuppeln. 16) Conſtruktion von Planken. 17) Verſchie⸗ 
dene Arbeiten: a) Vom Zurichten der Dielen, b) von den Bewäß rungen, e) von dn Ver⸗ 
ſchaalungen, d) von den Thüren und Thorwegen, e) von den Fußböden, ) von den Decken. 
18) Treppen. 19) Gezähnte Räder. 5 . 
Bei But, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt geheftet für 

2 Sgr. zu haben: 5 1 1 
Verzeichniß, Wies, der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und fimmtlicher 
Studirenden auf der Königl. Univerſität Breslau. Im Winter⸗Semeſter 182. 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 


bei 
Grass, Barth 


Portrait Sr, Majeſtät 
Friedrich Wilhelm IV. 


auf chineſ. Papier 22 Sgr., ER 
Portrait J. Maj. der Königin 


Eliſabeth Louiſe 


auf chineſ. Papier 22% Sgr. 

Die zwei Blätter gehören zu den ſchönſten 
und gelungenſten, welche bis jetzt erſchienen 
ſind, und können mit Recht eine Pracht⸗ 
Ausgabe genannt werden. 

Die Flemmingſche Kunſthandlung. 


Antiquarifche Weihnachts = Anzeige. 
Beim Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtr. 


vorräthi N 
S Comp. in Breslau. 


Herrenstrasse Nr. 20. 
Ausser nachfolgenden Werken bietet unser Lager — a a) 
die deutschen Classiker in guten und wohlfeilen Ausgaben, die neuesten a 
belletristischen Schriften, Gebet und Erbauungsblicher erangel. in J gohnın Grans "Geuesfprige 8 Bi 1 
und kathol. Confession, meist in eleganten Einbänden, sämmtliche Taschen- Kriegsſchiff von 18 Kanonen 7 Rtir., 1 Thurm 
bücher für 1842, desgl. alle Volks-, Haus- und Comtoir-Kalender für 3 tr, und verihieb, Maſchigen. 
1842, Karten, Atlanten, Schreib- und Lelchnen- Vorschriften etc. 2) Dreialte Erdgloben d 24, 9, 7 Preuß. 


Nr. 20 8 Zoll ee a 10 u. 3 Rtlr., 1 Ferio⸗ 
9 d Comp. (Herrenſtraße Nr. 20) find nachſtehende rama 1 Rtir. 0 

9 & ſch irn n Tönen Kupfern ausgeftattet find, 9 Hauff’s Werke 10 
vorräthig zu haben: Fr . 


An Büchern: 
355 N 8011119 8 1 iche der 285 nit 
Campe, fämmtliche Kinder: und Yugend:Schriften. Mit um. Kupf, Fische, Schmetterlinge ıc. Ldpr. 
Kupfern und Karten. 39 Thle. geb. 13 Rehlr. 22 ½ Sgr. 


6 Rtlr. f. 2% Rtlr. K. O. Müller, Ge: 


— © 0 ika. 3 Thle. b. 2 Rthlr. ſchichte d. griech. Literatur 2 Bde. 3 Rthlr. 

8 von Amerika e 22% En 8 N — 85 der 9 we 5 
5 1 „ Hörſchelmann 834 Ldp. 6 f. 3 Rtlr. e⸗ 
Eberbuliez, Amaliens Tagebuch, oder 18 Monate aus Liste Ehavius, dber ven Spalier 2 Br. 


ädchens. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ein Taſchenbuch für Deutſchlands edle 
1 Rthlr. 


836 Edp. 3 f. 15% Rtl. Botz, Maſter Hum⸗ 
phrey's Wanduhr, überf, v. Mariarty 5 Bde. 
mit Federzeich. 841 L. 6 f. 3745 Rtl. Jean 
1 ul, Aeſthetik 3 Bde. 2. Aufl. Stuttgart 
13 Hlbfrz. L. 5 f. 2 Rtl. Winkelmann, 


dem Leben eines jungen 
ä neuer Spiegel. 
Töchter. f 
Hoffmann, die Erde und ihre Bewohner. 3 Abtheilungen. 

8 „ Votkemä * 1 1 20 28 6% fan 1. Thle. 1 5 1 galt 

- rechen. thlr. r. frzb. 3 Rtl. in's franz. Wörterb. 

2 Akte“ Bae 8 us 1 8 : 15 Sge. Die. 4. Stuttg. 81115 lb ene. Ldp. 8 f. 
gr 475 pietus von Kauffmann. eb. 3 Rthlr. 5 Sgr. 5 Rtl. Viele ältere Taſchenbücher zur Aus⸗ 


A 8 l. Strahlheim's Wund i 
arlebs, Erzählungen über Europa, Aſien, Afrika und 191 pet mic 006 @rasif. © 37 1 2 Rt 


Amerika. Mit Kupfern und Karten, 1 Rrehlr. 157 A Bellelriſtiſche Cataloge werden noch verabfolgt. 
reſſel, Heldenbilder. a hr. RE REN RE 
sit, nenes Heldenbuch. 3 Thle., mit 33 Stahlſtichen. 3 Rıhie.| & In der amerifaniſchen 17 
7 Mehlmühle bei Ratibor 5 


3 Rthlr. 10 Sgr. 
1 Rrhlr. 

1½ Reh. 

20 Sgr. 


Swift, Gulliver's Reiſen. 4 Bde. 
Wigand, das Buch für meine Kinder. 
Lectures des Demoiselles. 

Nouvelles lectures des Demoiselles. 


Werthvolle Jugendſchriften 
8 in eleganter Ausſtattung. 
Verlag von C. Cnobloch in Leipzig 
und vottäthig bei Graß, Barth u. Comp, in Breslau, 
=: Herrenſtraße Nr. 20, 


werden alle Sorten Weizen: und 1 
Roggen⸗Mahlwerk, Futtermehl und 
Kleie verkauft, auch wird für ein⸗ 
geliefertes Getreide Mehl nach Be⸗ 
dürfniß eingetauſcht, ſo wie auf Ver⸗ 
langen ſo fort geſchroten, ſo daß dem 
Einlieferer kein Zeitverluſt erwächſt.; 
Ferner wird ſtets Weizen und 
Roggen gekauft. 
Doms⸗Dampfmühle, den 
7. Dezember 1841 


f 
f 


kleine Stella und ihr Puppe. * 6 Fabelbuch für Klndheit und 
en 


S e 


B 7 
Fa r . ide. 8, geb, 1 ir. 20 Car. \ 2 
— — — der Kinderkreis zu Trautmanns⸗ Müller, Bilder der Jugend, unschuld und Das Mühlen Amt. 
bob, 3 b. Sgr. 2 ng 1 5 „ S 5 Pr 
0 1, Klaudine. Eine ſchwelzeriſche Ja 2 — — — de hroßvater Ha ng's rzäh⸗ ar auswärti - f 
en ge Rechnung iſt mir zum Ver: 
engeſchichte. 8. geb. I iir. 5 Sgr. lungen im Kreiſe geliebter Enkel. 8. u Pr eine bebeutende Partie fran;. Shibeis in 


26, Sgr. 
Paul, des muntern, Reife zu den merkwür⸗ 
digſten Völkern aller Welttheile. Mit 24 
alphabetiſch geordneten Abbildungen. 1 Ati. 


ebauer, das Land er 
55 

er, rha e in FR 

ungen aus der Naturgeſchichte. . 

1 Ktlr. 15 Sgr. | 1 5 

— — — die Familie Eindorf, 4 Bde. 8. Meiſe durch 

— we tungebuch für die 


vorzüglich ſchönen, modernen Farben und 
ausgezeichneter Feinheit, ſo wie auch eine 
große Partie Kleiderkattune (echt engliſche) 
und ein 8 en 9%, A, . 
d, ein Unterhal⸗ ganz wollene Merino⸗Tücher, übergeben 
na 25 8 7 77 5 worden, welche ich, um den Auftrag 72 be⸗ 
ſchleunigen, ſehr wohlfeil offerire, jedoch zu 


er, intereſſante Erzählungen aus der aterlandskunde. 2. Theil. 8. geb. 
Jſczichen Welt. 2 Bde. 8. geb. 1 dle. 2 hig. 20 Sgr. N feen Preiſen. 
20 Sgr. \ Schoppe, kleine Mährchen⸗ Bibliothek, oder a P. Landsberg, 
— — — Deutſchlands berühmte Männer in geſammelte Mährchen für die liebe Jugend. It 1 ikolal⸗ Straße Nr. 79 5 
einer Reihe hiſtoriſcher Gemälde. 2 Bde. 3 Theile, geb. 2 Rilt. 20 For, aan 0 2 * Firma und Haus⸗Nummer gen 
geb. . 4 


„ 3 Atlr. 20 Sgr. Spieker, Die Familie Otto. 
FR mancherlei Begebenheiten und Geſchich⸗ 15 Sgr. 8 
ten aus dem Leben des kleinen Andreas. 8. Wanderungen im heiligen Lande, für ge: 
geb. 20 Sgr. 5 bildete Jünglinge und Jungfrauen. 8. geb. 
— — — Bilder nebſt Text zu Luft und 26 ½ Sgr. 
Lehre für die Jugend. 12, geb. 20 Sgr. 


Keller zu vermiethen 5 
und bald beziehbar 5 Stück (3 große und 2 
mittle), in Zufammenbang mit einander und 
zugleich beliebig ſeparirbar, Albrechtsſtraße 


Nr. 3. Näheres beim Wirth. 


“ 


Louis Sommerbrodt in Breslau, 


Ning Nr. 14, vis-à-vis der Hauptwache, 
empfiehlt zu beſonders billigen Preiſen in beſter Qualität: 


Die neueſten Bilderbücher und Hefte, 
chreib⸗ und Zeichnen ⸗ Vorlagen, 
Schul⸗Atlaſſe und Globi. 
Bilderbücher a 2½, 4, 5, 7%, 10, 20 Sgr., 
1 bis 2 Rtlr. 
Schul⸗, e Zeichnenbücher, 
2 r. 


a % , 1½ u. 2g 

Geſellſchafts⸗ u. Kinderſpiele, als; bie 
Weinleſe, Virtuoſen, Bilder⸗Lotto, Freier im 
Dorfe, der große Harlekin, Poſt und Reiſe, 
und neues Soldatenſpiel, ſämmtl. à 5 Sgr. 

Naturhiſtoriſches Lottoſpiel, 1 Rtlr. 

Die Küche mit ſämmtl. Geräthſchaften zum 
Aufſtellen à 1 Rtlr. 

Das Zimmer dito A 1 Rtlr. 

Thicre zum Aufſtellen mit Benennungen in 
franz., engl., ital. u. deutſcher Sprache, 
25 Sgr. 


ſtellen, 1 Rtlr., 7 
fo wie mehrere andere dergl. Gegenſtände. 


I Ehrenpforte mit dem Einzuge, zum Auf: 


Ebenſo find wiederum eine bedeutende. Auswahl der neueſten Lithographieen in 
ſchwarz und bunt. Kupferſtiche und Oelgemälde vorräthig. 


Als Weihnachtsgeſchenk zu 


Weihnachtsſchriften 
zu haben in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53.) 

1) Grumbach, Karl, unterhaltungs⸗Bi⸗ 
bliothek für Söhne und Töchter gebildeter 
Familien; ein Beitrag * Bildung und 
Veredlung des Geiſtes und Herzens. Preis 
ſauber gebunden 10 Sgr. 8 

2) Deſſen, kleine Jugendbibliothek oder kleine 
moraliſche Erzählungen, Gedichte, Chara⸗ 
den und Räthſel; eine Gabe für lernbe⸗ 
gierige Kinder von 6 — 10 Jahren. Sau⸗ 
ber gebunden 7˙½ Sgr. 

3) Deſſen, Geſchenk für artige und fleißige 
Kinder, beſtehend in kleinen Erzählungen 
zur Unterhaltung und Belehrung, nebſt 
einem Kränzlein von A am 
Geburtstage der nächſten Verwandten. 
Mit colorirten Kupfern. Sauber 
gebund. 15 Sgr. 2 

4) Schartmann, Karl, Gemälde aus der 


deutſchen Geſchichte für die Jugend. Sau⸗ 8 


ber geb. gr. 
5) — — Erzählungen aus deutſcher Vorzeit. 
Saub. geb. 10 Sgr. 

Fünf Bücher, die Eltern und Erziehern, 
welche Kindern ein nützliches und angenehmes 
Geſchenk mad wollen, nicht genug empfoh⸗ 
len werden können. Nr. 2 u. 3 eignen ſich 
mehr für das Alter von 6 — 10 Jahren, wäh: 
rend Nr. 1, 4, 5 für die reifere Jugend bez 
rechnet ſind. Einfache und das Gemüth der 
Kinder anſprechende Darſtellungsweiſe, ein In⸗ 


Die Kunſt⸗, Papier: u. Laudkarteuhandlung, lithographiſche 
5 Kunſtanſtalt und Steindruckerei 


halt, in welchem das Lehrreiche und Nützliche 


mit dem Unterhaltenden angenehm abwechſelt, 
und die freundliche Ausſtattung werden dieſen 
Büchern bald im Kreiſe der Jugend Eingang 
verſchaffen. r 
Eine junge Dame, deren Schweſter in 
Schleſien als Erzieherin placirt iſt, wünſcht 
aus dieſem Grunde in der Nähe von Breslau 
oder Schweidnitz, oder in dieſen Städten 
ſelbſt, eine Stelle als Gouvernante. Sie iſt 
außer ihrer Mutterſprache der franzöſiſchen 
Sprache mächtig und im Stande, hierin ſo 
wie im Engliſchen, in der Muſik, im Zeichnen 
und in weiblichen Arbeiten gründlichen Unter: 
richt zu ertheilen. Nähere Nachrichten über 
dieſelbe zu geben, haben Frau v. Hirſch in 
Breslau, wohnend im goldenen Korb am Rit⸗ 
terplatz, ſo wie Frau Gräfin v. Zedlitz⸗ 
Trüßſchler in Schwentnig bei Jordans⸗ 


mühl, die Gewogenheit gehabt zu übernehmen; 


auch kann man ſich damit an den Unterzeich⸗ 


neten wenden. 
Dr. C. Schütz, 
Gymnaſial⸗Lehrer in Deſſau. 


Angekommen: 
die böhmiſchen Kinderſpiel⸗Waa⸗ 
ren, worunter ſich Thegter beſonders aus⸗ 
zeichnen, ſo wie auch die neueſten, fein 
gearbeiteten Vogelgebauer und billige 
Schiefertafeln in halben Schocken ge⸗ 
bunden. 


H. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 29. 
S 
N Die Conditorei * 
des 
Scartazini u. Secchi, 
re 33, 
en de 8 
J e e beter en ere 
ausgezeichnet ſchönen 
onigsberger Marzipan, 
Maunheimer Marzipan, 
Breslauer Marzipan. 


SNN 
iethen 


u 
zum erſten Januar eine möblirte Stube 


be v 
herautz, Weidenſtraße Nr. 26, im Aten Stock. 


— 


| 
4 
| 
| 
| 
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Im Vetlage von F. E. C. Leuckart in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


eb un 


* 


fuͤr die mittlere Klaſſe der katholiſchen Stadt⸗ und Land⸗Schulen, 


von Felir Rendſchmidt. 


Mit Genehmigung Eines Hochwürdigen Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amts zu Breslau. Preis 7 Sgr. 
Das Schleſiſche Kirchenblatt ſagt in Nr. 30 pro 1841 hierüber: „Es kann nicht fehlen, daß dieſes Buch denſelben 
Beifall findet, der dem Leſebuch für die obere Klaſſe von demſelben Herrn Verfaſſer zu Theil geworden. Letzteres iſt ſeit 1¼ Jahren jetzt 


bereits in fünfter Auflage erſch 
zogthum Poſen, In den * 


ienen, und nicht nur in fehr vi len Schulen Schleſiens, ſondern auch in vielen 
heinprovinzen, Baiern, Sachſen, Würtemberg ꝛc. eingeführt und allerſeits als ſehr zweckmäßig 


Schulen im Großher⸗ 


anerkannt worden. Das vorliegende Leſebuch für die mittlere Klaſſe enthält in zehn verſchiedenen Abtheilungen eine ſtufenweiſe geordnete, 
große Mannigfaltigkeit von Lehrſtoff, der eben ſo anziehend für das kindliche Gemüth, als lehrreich und bildend iſt. Dieſe Abtheilungen 
enthalten Gleichniſſe und Fabeln, Sprichwörter und ſianreiche Redensarten, Erzählungen, Worterklärungen und Räthſel von Gott, kurze 
Beſchreibung Schleſiens und des Großherzogthums Poſen, Geſchichten der Heiligen, von den drei Naturreichen, Ueberſicht von ſchleſiſchen 
preußiſchen und brandenburgiſchen Geſchichte, Gebete und Gedichte. Alle einzelnen Theile find zweckmäßig bearbeitet, wie es ſich von dem 


als tüchtigen Pädagogen anerkannten Herrn Verfaſſer erwarten laßt. 
Erwerbung und zur Erweiterung nützlicher Kenntniſſe und Bildung und Veredlung des Gemüths. 
in gedrängter Kürze die göttlichen Vollkommenheiten und die Pflichten der Menſchen gegen Gott, ſich ſelbſt und den Nächſten. 


Der Stoff dient nicht nur zu Leſeübungen, ſondern auch zur 


Der Abſchnitt „von Gott“ beſpricht 
Die 


Geſchichte der Heiligen” erzählt das Leben einiger heiligen Apoſtel, Kirchenväter und anderer Heiligen, namentlich, wiewohl zu kurz, das 
für Schleſien fo wichtige Leben unſerer Landespatronin Hedwig. Ueber Einzelheiten ließen ſich zwar einige Bemerkungen machen, allein 
dieſe verſchwinden bei der entſchiedenen Brauchbarkeit des Ganzen.“ 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Rittergut Teuderau im Ohlauer Kr., 
abgeſchätzt auf 13850 Rthl. 18 Sgr., ſo wie 
das zu Jankau sub Nr. 4 belegene, aus zwei 
Huben beſtehende, auf 3450 Rthl. abgeſchätzte 
Ruſtikalgut und das zu Dürben sub Nr. 67 
belegene, aus einer Hube beſtehende, auf 1510 
Rthl. abgeſchätzte Ackerland, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxen, ſollen 
gemeinſchaftlich 

am 30. Zunt 1842, Vorm. um 10 uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
deu. Alle unbekannten Realprätendenten wer: 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 12. Novbr, 1841, 

Hundrich. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 19. 
Dezember 1840 hierſelbſt verſtorbenen Char⸗ 
lotte verwittweten Rittmeiſter von Hover⸗ 
beck, geb. Gräfin von Poſadowsky, wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 8 
137 u. folg. Titel 17 Allgemeinen Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 


ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 


Breslau, den 29. November 1841. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Abtheilung für Nachlaßſachen. 

Graf v. Rittberg. 


eee 
Zum nothwendigen Verkaufe des dem Leihamts⸗ 
Aſſeſſor Schmidt gehörigen Hauſes Nr. 1127 
und 28 des Hypotheken⸗Buchs, Nr. 53 der 
Ohlauer Straße, abgeſchätzt auf 7394 Kthl. 
11 Sgr. haben wir einen Termin 

auf den 3. Juni 1842 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden dle Heugel⸗ 
ſchen Erben als Real: Gläubiger öffentlich 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 5. November 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen ſind am 6. Dez. 
d. J. hier in Beſchlag genommen: ein grauer 
Tuchmantel, welcher faſt noch neu, in den Aer⸗ 
meln und im Leibe mit weißem Parchent, un⸗ 
ten mit ſchwarzer Leinwand gefüttert, vorn 
auf jeder Seite mit 5 gelben blanken Knö⸗ 
pfen verſehen, die beiden Taſchenleiſten hinten 
ſind jede mit 3 ähnlichen Knöpfen und die 
beiden Aufſchläge auf den Aermeln jeder mit 
einem ſolchen Knopf beſetzt; innerhalb am 
Halskragen iſt ein Tuchſchloß von blauem und 
rothem Tuche; ferner eine kurze Tabackspfeife 
mit altem Meerſchaumkopf, ſilbernem Beſchlag, 
weißer Hornſpitze und von Golddraht gefloch⸗ 
tenem Schlauche; eine Tabacksblaſe mit Ta⸗ 
back; eine Plüſchmütze und eine rothe Tuch⸗ 
mütze. g 5 
Ste unbekannten Eigenthümer dieſer Sa⸗ 
chen werden aufgefordert, ſich zu ihrer koſten⸗ 
freien Vernehmung am 23. Dezember d. 
J. Vormittags zwiſchen 10 und 12 
Uhr im Verhörzimmer Nr. 9 hier im 
Inquiſitoriat einzufinden. 

Breslau, den 11. Dez. 1841. — 

Königl. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. = 
Die hieſige Gutsherrſchaft beabſichtiget, die 
bisher adminiſtrirte Kalkbrennerei hieſelbſt, 
welche in einem ſehr ergiebigen Kalkſteinbruche 
und in zwei Keſſelofen beſteht, von denen der 
eine auf öſterreichiſchem Gebiet an der preu⸗ 
ßiſchen Grenze, der zweite aber unweit der 
öſterreichiſchen Grenze auf Camitzer Feldmark 
belegen iſt, nebſt den dabei befindlichen Wohn⸗ 
und Schuppengebäuden auf vier Jahre zu ver⸗ 
pachten. Pachtluſtige werden eingeladen, in 
dem zur Abgabe ihrer Gebote auf den 
13. Januar k. J. Vormittags angeſetzten Ter⸗ 
mine in der hieſigen Amts⸗Kanzelei, wo bis 
dahin die Pachtbedingungen einzuſehen ſind, 
zu erſcheinen. 
Weiß waſſer bei Reichenſtein am 9. Dez. 1841, 


Das Gräflich d Amblyſche Wirthſchafts⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Den ſämmtlichen Gläubigern des am 10. 
Februar 1838 hier verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Emanuel Ludwig Krakauer wird die be⸗ 
vorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter 
die Erben, mit Bezug auf die in 89. 137, 
seg. Tit. 17, Th. I. Allg, Landrechts vorge⸗ 
ſchriebenen Nachtheile, hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 1. Oktober 1841. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für Weihnachten 
d. J. an den 4 Tagen, den 28ſten, 20ſten, 
30ſten und 31. December, jedesmal von früh 


9 bis Mittags 3 Uhr aus zahlen. 


Wer mehr als 3 Pfandbri fe präſentixt, 
muß dieſelben in ein Verzeichniß bringen und 
darin nach den verfchiedenen Syſtems⸗Land⸗ 
ſchaften alphabetiſch ordnen. 

Neiſſe, den 2. November 1841. 

Neiſſe⸗Grottkauer Landſchafts⸗Direktlon. 

F. v. Winkler. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Moritz London 
und die unverehelichte Bertha Hancke, 
Tochter des Wollmäcklers Abraham Hancke 
zu Breslau, haben mittelſt Vertrages vom 1. 
November d. J. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Liegnitz, den 10. November 1841. 

Königl. Land» und Stadtgericht. 


N Ediktal⸗Eitation. 

Der mit dem Jahre 1811 verſchollene Ro⸗ 
botgärtner Valentin Schalla aus Jeyko⸗ 
witz wird hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 
neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 3. März 1842 Vormittags 
a 10 uhr 
im hieſigen Gerichtslokale angeſetzten Termine 
entweder perſönlich oder ſchriftlich zu melden, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklärt und 
ſein Vermögen unter die ſich gemeldeten Er⸗ 
ben vertheilt werden ſoll. 

Rybnik, den 10. Mai 1841. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
—— Buchwald. 


Holz Verkauf. 

In den zum Forſtrevier Zedlitz gehörigen 

orſtſchutzbezirken ſollen: 

) den 20. d. Mts. im Diſtrikt Zedlitz eine 
Quantität Strauhholz: Haufen und ver: 
ſchiedenes Stammholz; 

2ı den 21. d. Mts. im Diſtrikt Merzdorf 

Strauch⸗ und Stammholz; 

3) den 22. d. Mts. im Diſtrikt Kottwitz (An: 
theil Tſchechnitz; Strauch⸗ u. Stammholz 
meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen ſich am gedachten Tage, 
früh 9 Uhr, in den Holzſchlägen genannter 
Diſtrikte einfinden. 

Zedlitz, den 6. Dezember 1841. 

Der Königliche ObersKörfter, 
Jäſchke. 


Bauholz Verkauf. 

An dem, auf deu 20. d. M. des Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr, im Gaſthauſe zur 
Stadt Meiningen in Karlsruhe anſtehenden 
Termin, ſoll das in den Etatsſchlägen der 
Oberförſtereien Dambrowka und Buckowitz 
pro 1842 verkäufliche Bauholz, beſtehend in 
ca. 000 Stück faſt lauter Kiefern und nur 
ſehr wenigen Fichten an den Meiſtbietenden 
öffentlich verſteigert werden. 

Dle Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine vorliegen; wer jedoch das Aufmaß⸗ 
Regiſter oder die Bauhölzer ſelbſt vor dem 
Termine in Augenſchein nehmen will, kann 
ſich zu dieſem Behufe bei dem Unterzeichneten 
melden. 

Der Zuſchlag hängt von dem Ermeſſen des 
Licitations⸗Kommiſſarjus ab; es muß aber 
jedenfalls der Ate Theil des Meiſtgebots als 
Caution an den im Termine anweſenden Kaf⸗ 
fen:Beamten ſogleich deponirt werden. 

Dambrowka, den 1. Dezember 1841. 

Der Königliche Oberförſter 
z Heller. 


Eine Kohlenmuͤhle 
mit 3 Steinen, 20 10 . 0 a ar 

t, t dem feſten Preiſe A 
in Satauf Schuhbrücke Nr. 74. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft iſt zur Einzahlung der zu Weihnachten 
d. J. fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen der 23. und 
24. Dezember und zur Aus zahlurg derſelben 
der 27., 28., 29., 30, und 31. Dezbr. d. J. 
und der 3. und 4. Januar k. J. beſtimmt 
worden. 

Görlitz, den 2. Dezember 1841. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
gez. v. Haugwitz 
+ Anktion. 

Am 16ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tag ſoll im Auk⸗ 
tions⸗Gelaß, Breiteſtraße Nr. 42, 

eine Partie baumwollene Zeuge 
als: Schürzen, Züchen und Keiderzeuge, Tü⸗ 
cher, Inlette ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 8 Dezbr. 1841. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion 
von Schnittwaaren. 


Mittwoch, den 15. d. M., Mittags 2 uhr, 
und Donnerftag, den 16ten, früh von 9 uhr 
an, ſollen Schuhbrücke Nr. 30 eine Partie 


ächte eouleurte Sammte, di: 
verſe ſeidne Waaren, Män⸗ 
telſtoffe und dergl. 

öffentlich verſteigert werden. 


Königl. Auktlons⸗Commiſſarius. 


Ausverkauf. 


Ich habe wiederum eine Partie Schnittwaa⸗ 
ren wie alle Jahre zum Ausverkauf zurück⸗ 
geſetzt, dieſe beſteht in %, und J bedruckten 
Cambri's, ½ Thibet⸗Merlinos, glatten und 
ſigurirten Camlotts und Orleans, Lüſtres und 


Moheurs, Weſten in Seide, Halbſeide, Wolle. 


und Piqué, Tücher in Wolle, Seide und Halb⸗ 
ſeide. Da ich dieſe Artikel, ſo wie noch viele 
andere in dieſes Fach gehörige zu räumen 
gedenke, ſo bin ich geſonnen, dieſelben zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen zu verkaufen und bit⸗ 
tet ein kaufluſtiges Publikum darauf zu re⸗ 


flektiren: 4 
A. B 1 2 ’ 


Roßmarkt Nr. 7, im Gewölbe. 


Ich erlaube mir, allen Muſikfreunden und 
verehrten Gäſten anzuzeigen, daß ich in mei⸗ 
nem Konbitorei:Lofale, Ohlauer Str. Nr. 77, 
alle Mittwoche, Connabende und Sonntage 
Abends Konzert halten werde, wo ich mich 
des zahlreichen Beſuchs eines hochgeſchätzten 
Publikums zu erfreuen hoffe. 5 

N Blank, vormals Peer. 


Echten 


Nürnberger Lebkuchen 


braun und weiß, empfing in neuer Zuſendung: 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Ein Quartier 

von 2 Stuben, 1 Alkove und Küche, in der 
erſten oder zweiten Etage, auf einer belebten 
Straße hierſelbſt wird von einem ſtillen und 
ordnungsliebenden Miether entweder zu Oſtern 
oder Johanni k. J. zu miethen gewünſcht. 
Das Nähere Schweidnitzer Straße Nr. 53 
im Kaufgewölbe. 


Gummi Schuhe, 
Roßhaar⸗, Filz⸗ und Korkſohlen empfiehlt: 
E. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Offerte. 

Ich empfing direkt von N. Greiner und 
Comp. in Berlin: 

Alcoholometer wit Temperatur in Ma⸗ 

roquin⸗Etuis mit Glascylinder auf Meſ⸗ 

ſing⸗Fuß, - 

Alcoholometer ohne Temparatur, 

Thermometer und Lutterprober. 


Ferner empfehle ich den Herren Brennerei⸗ 


Beſitzern ächtes Schönbecker natrum carboni- 

cum, calicarbonicum fo wie auch amonium 

carbonicum, i 

- „Der Kaufmann C. F. Weiß, 
zu Keenzburg » 


Publikandum. 

Der Bäckermeiſter Gottlieb Bernau 
und die Caroline Wilhelm, haben vor 
ihrer Verhelrathung, mittelſt Vertrags vom 
20. November 1841 die in Hünern ſtatutariſch 

tende Gütergemeinfhaft unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen. Breslau, den 22. Nov. 1841. 

Das Gerichts⸗Amt für Hünern. 


Damen⸗ Arbeiten. 


Nachſtehende ſehr ſchöne Damen⸗Arbei⸗ 
ten ſind uns zum Verkauf übergeben 
worden: 

Ein fehr ſauberer, mit Perlen verzierter 

Stiefelauszieher, ein in echtem Gold 

auf braunen Samqt geſticktes Regligees 

Mützchen, ein Paar Tragbänder, Che 

nille auf weißem Atlas, eine Jagdtaſche 

mit Cartouche, ein Licht en (der 

Veſuv), Perlenbörſen, ein Glocken⸗ 

band, ein Flintenriemen, mehrere 

Cigarrentaſchen, Zahnſtocheretuis, 

— 1 jo . es dan 

erviettenbänder, lange mus 
ren, in Gold geſtickte Damentaſchen, 

Eigarrenbüchſen, zwei Perlen⸗Plat⸗ 

ten zu einem Notizbuch, ein Nadel⸗ 

buch (Blaſebalg), ein Eau de Co- 
logne - Flaſchengeſtell mit Bijou⸗ 


teriehalter. 


Koſten erwachſen allen Denjenigen, welche 
uns ſolche und andere Waaren zum Ver⸗ 
kauf übergeben, durchaus nicht. 

Sehr verlangt ſind 


von Damen verfertigte elegante Notizbücher, 
Ruhekiſſen, Tragbänder, Beieftaſchen, Licht: 
ſchirme, Serviettenreifen, Feuerzeuge, Morgen⸗ 
ſchuhe, Lampen⸗Unterſätze, Wachsſtockbüchſen. 
Aſchenbecher, Kaſſen-Anweiſungen Taſchen ꝛc. 
eig ne werden fortwährend 
in die feinfte, vom Feuer vergoldete 
Bronce eingefaßt: 
Mehlſpeiſenrelfen, Feuerzeuge, Servietten⸗ 
reifen, Glockenzüge, Brleftaſchen, Thee⸗ und 
Kaffeebretter, Lichtſchirme, Wachsſtockbüchſen, 
Aſchenbecher ꝛc. ng ] 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Waaren⸗Offerte. 
Schöne N reinſchmeckende Kaffee's, das 

Pfd. 6, 6½, 7, 7% und 8 Sgr.; 
ge Carol. Reis, das Pfd. 2½ und 
r.; 
ment aroße geleſene Roſinen, d. Pfd. 
49 h und Macfjueter, v. e 
empfiehlt, To wie alle übrigen Waaren, zu 


den billigften Preiſen: i 
Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, im Pokoihof. 


Engliſches Reitzeug! 
Sattel 9, 10, 11, 12, 15 Rtir.; wattirte 
Sattel 16, 18 Rtir.; Zäume 2½, 2%, 3, 
mit ſauber übernähten Schnallen 3Y,, 4 Rtl.; 
Rundzäume mit feiner ſtahlpolirter Candare 
und dergl. Trenſe 7 Rtlr. Martingals 3, 
Pelhelmzäume mit feiner ſtahlpolirter Kan⸗ 
daren⸗Trenſe 4¼ , Neuſilberne Candaren a 
2½, 2%, 3, Neuſilberne Steigbügel & pr. 
2½, 3, 3%, Neuf. Zrenfen 3, , fablpolicte 
Steigbügel 15%, ftablpolirte Candaren 1%, 
EChabraquen 1, 1½, 2 Rtlr.; Neuf. Sporen 
, ½%, % Rtlr., empfehlen Hübner u. 
Sohn, Ring Nr. 32. 


Vermiethungen. 


1. Kloſterſtraße Nr. 3 ite Etage, ein herr⸗ 
ſchaftliches Quartier von 5 Stuben, Küche 
und Beigelaß nebſt Stallung, auch Gar⸗ 
benutzung mit Laube, von Weihnachten 
oder Oſtern k. J. ab. 

2. In der Sand⸗Vorſtadt ein ſchönes Quar⸗ 
tier in der Belle Etage von A ober 6 Stu: 
ben nebſt Zubehör mit oder ot ne Stallung, 


tenbenutzung, zu Oſtern k. J. 
N 10 Agentur⸗Comtoir von 


S. Militſch, Ohlauerſtr. Rr. 84. 
... ̃ — — —— m 

der Band» und Spitzen⸗Handlung, 
Kupfertemieheftsaße Nr. 24, der Stockgaſſe 
ſchrägüber, ſind die neueſten Hut⸗ und Hau⸗ 
ben⸗Bänder, ſo wie alle in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen zu haben. 


Wohnung zu vermiethen 
und Weihnachten oder Oſtern beziehbar, fünf 
Stuben, Küche und Beigelaß, im erſten Stock, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. Näheres beim Wirth. 
—— — 


Drei Comtoirs, 
4 Remiſen und 6 Keller⸗Räume, ſind Karls⸗ 
ſtraße Rr. 45 zu vermiethen. Näheres hier: 
über am Ringe Nr. 21, im Gewölbe. 


Stück fette Schöpfe 
ſtehen — dem ale Maria Höfen bei 
Breslau, zum Verkauf. 


Albrechtsſtraße Nr. 18 iſt zum 1. Januar 
ein en geräumiger Keller zu vermſethen. 
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Mittwoch den 15. December 1841. 


ECC A 
e⸗Waaren⸗Magazin erren 


des Louis Pick, 


ur 
Ohlauer Straße Nr. 87, in der goldenen Krone, 


iſt zum bevorſtehenden Feſte auf das reichhaltigſte und mit neueſten Gegenſtänden aſſortirt, und empfiehlt ganz beſonders zur geneigten Beachtung: Weſten 

in Seide, Wolle und Sammt, mit den modernſten Stickereien, Bukskings zu Palitos und Beinkleidern, ächt oſtindiſche Taſchentücher, 

ſchwarze und faconnirte Halstücher und Shawls, in Wolle und Seide mit den neueſten Deſſins, a Gravatten, Jaromirs, Che⸗ 
miſets, Kragen und Manſchetten, baumwollene und wollene Tricot⸗Beinkleider und Camiſöler, Gummiträger, Reiſeta⸗ 

chen, Ball⸗Socken in Seide und Baumwolle, ächt franzöſiſche Glacee⸗Handſchuhe in allen Farben, Gummi⸗Röcke, icht amerikaniſche 
ummi⸗Schuhe und Wiener Filz⸗Hüte. — Nebſt den billigften Preiſen wird die ſolideſte Bedienung garantirt. 


—.— — 


— 5 ö 8 ö 7 5 


eee 


er r * 


Winter- und nahende - Zeit 
empfiehlt 


die Pelz-Handlung von Heinrich. Lomer, 


Breslau, Ohlauer-Strassen- und Ring-Ecke, in der goldenen Krone, Nr. 87, 
in mannigfaltigster Auswahl und neuestem Geschmack: Reisepelze, Mäntel und Quirden, von sehr warmem 
und dauerhaftem Pelzwerke; leichte und elegante &eh-Pelze in Quirdeform; Futter und Kragen zu Her. 
ren-Mänteln; Rockpelzen und Palitos, neue Jagdpelze englischer Mode, Morgenpelze; — leichte und 
warme Futter und Besätze zu Damen-Hüllen und Pelzen, Bons, Muffe, Mantillen, - Pellerinen, 
Fraisen, Cravatten; — Pelz. Mützen, Pelz- Handschuhe, Pelz-Stiefeln und Schuhe, Divan- und 
5 Schreibtisch-Fussdecken, Schlittendecken, Fusssäcke etc. etc. j , 
Beste und echte Pelzsorten, dauerhafte und geschmackvolle Arbeit, Billigkeit und reele Bedienung bei festen 
- Preisen werden verbürgt. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf 
des Modewaaren⸗Lagers, Ohlauerſtraße 83, 


im früher Held'ſchen Lokal, dem blauen Hirſch gegenüber, 
wird fortgeſetzt und find noch eine bedeutende Partie ganz feiner Mousseline de laine-Kleider von 2½ a 3½ Rrhlr., 
auch feine 1% ächte Thibet's à 20 Sgr., ſowie alle Mode⸗Artikel für Damen u. Herren, zu auffallend billigen Preiſen vorräthig. 


10,000 Ellen; 


g Z u 
Weihnachts- eschenken Fußtenpichzenge in Noth, Ban, oa, 


rün, bunt mit naturell karrirt, offerirt en 
gros und en detail billigſt die Leinwand⸗ und 


Tiſchzeug⸗Handlung von 
Moritz Hauſſer, 


Blücher⸗Platz⸗Ecke, in drei Mohren. 


Der Ausverkauf, 


Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, 
wird fortgeſetzt, auch werden alle andern in 
dieſe Branche gehörenden Mode⸗Artikel zu be: 
deutend herabgeſetzten Preiſen zur geneigten 
Abnahme empfohlen. 


Große Holſt. Auſtern 
in Schaalen 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Nicht zu überſehen! 
Zum bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſte em: 
pfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von 
Wiener und rang: Handſchuhen 
nebſt perren⸗Garderobearkike n die Handlung von 
N. Blauzger, 
Schweidnitzer Straße Nr. 8. 


90999008899 0099089000 
8 Zu Weihnachtsgeſchenken © 


empfehlen wir unser vollständig sortirtes Lager aller Sorten feiner Toi- 
lette-Seifen, Cocosnuss-Öl-Soda-Seifen, Pomaden und Haar-Öle, ächter 
Eau de Cologne, Eau de Lavander, feinster und neuester Parfüms, Räu- 
cher- und Zahnmittel, gefüllte Cartonnagen, Kopf- und Zahnbürsten, 


Pariser Attrappen, 
Eleganter Cristall-Flacons, 


unter Zusicherung der billigsten Preise. 


Bötticher u. Comp., 


Ring, Naschmarkt Nr. 56. 


hampaguer⸗Mouſſen 
. Suite A 90 Pr 


20 Sgr.; . Pr. Qrt. 12 — 35 1 
— 5 feinften Num, d. Pr. Qr Sgr. 


Die Seiden⸗Band⸗ u. Modewaarenhandlung, 


S C m 4 ignende Gegenſtände, ſowohl in 

des 8 Landsberger u, D p., 8 . ne n als in 1 a 
Ning und Nikolalſtraßen Ecke Nr. 1, im zweiten Gewölbe, 2 robe⸗ Artikeln, zu ſehr billigen Preiſen, 

“empfiehlt zu dem bevorftehenden Feſte, ihr wohl aſſortirtes Lager, beſtehend in den neueften 3 empfiehlt die Handlung des © 


Hut⸗, Hauben⸗ und Sammet Bändern, alle Arten glatte und gemufterte Zwirn⸗ und Blon⸗ 
dengrunde, eine große Auswahl feiner franz. Baches» Handſchuße a 7½ und 10 Sgr., weiß 8 
und dunkel, an 22 1 7710 e a 12½ u. 15. . 7 ga erſte Etage 

arben; ſeidene Cravatten 2% 0 u. 12%, Sgr.; Taſchen A 15 und 20 Sgr.; Schleier, 
20e e ue, % K ne. Bars 14 Mousseline 11 e 15 an; edges 
% dito. 20 Sgr., ", „ Rococo Kragen von 10 bis Are? Nanſchetten merifani 
Geb.; — 5 95 * a Großes Lager ächt amerikaniſcher 


L. Sontag, 


Ring Nr. 8 (ſieben Curfürſtenſeite) > 


Für Herren ächte türkiſche Doppel⸗Shlipſe a 25 Sgr., Atlas: Binden von 7%, bis 25 um * 
Sor. ; Jaromirs, oſtindiſche ſeidene Taſchentlcher von 5 Sgr. bis 1½ Rtlr.; weiße und mo mi ‚Se ube,. 
bunte franz. Glacee⸗Handſchuhe von 7% bis 10 Sgr.; wattirte Reiſe⸗Mützen à 6 und 7Y, Ring Nr. 16. 
Sgr; Türkiſche wollene Weſtenſtoffe & 25 Sgr. ing Nr. 


* — — — ä ——- ——— —ꝛę3 

3 Dt 0 Sollte Jemand geneigt. u u. N 

8 ch Ei gegen genügende Sicherheit auf kurze oder 

K eihng 105 inkäufe längere Zeit auszuleihen, beliebe gefälligft 

empfiehlt die neueſten Pariſer Weſten in Wolle, Sammet und Seide zu feften aber das Nähere hierüber dei dem Kaufmann 


billigen Preiſen: L. 7 Podjorsky aus Berlin, Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin, Artbüffers | Hrn J. G. Rahner, Biſchofsſtraße Nr. 2, zu 
Straße Nr. 6, erſte Etage. erfahren. 


Er 


> 


3 esse SR Nee 


Soost een 
Kunſt⸗ Anzeige. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 

empfehle ich mein Lager von Kupfer⸗ 

ſtichen und Lithographien einem kunſt⸗ 

liebenden Publikum zur geneigten Be⸗ 

achtung. 

Auch zur Einrahmung und Vergla⸗ 
ſung von Bildern, ſchnell und ſauber, 
zu den billigſten Preiſen, empfiehlt ſich: 

Buſch, 
Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiede⸗ 
j Straßen⸗Ecke Nr. 56. 
dong edesocdges 
Holz⸗Saamen Offerte. 

Birke, ; 

Fichte, - l ohne Flügel und in 

erch en, 4 der Sonne ausge⸗ 

Weymonthskiefer, 50 klungener Sgame, 
empfiehlt in ganz friſcher, keimfähiger Waare 
zu billigſten Preiſen: 

Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


Serre 


Weſten, 3 


a 3, 5 bis 10 Sgr., empfiehlt 


Sasddeeeesddes 


Salomon Neiiſſer, 


Herren⸗Garderoben⸗Handlung und 
Binden ⸗Fabrik, 


Ring Nr. 40, 


neben der ehemaligen Acciſe. 
.. Un 


Faſanen u. Rebhuͤhner. 


Der erſte Transport von ächt böhmiſchen 
Faſanen und Rebhühnern iſt angekommen 
dei J. A. Mältzer, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Palm⸗Soda⸗Seife 


empfing in vorzüglicher Güte, und empfiehlt 

das Pfund 4%, Sgr, bei 5 Pid. 4½ Sgr. 
Friedr. u. Grützner, 

am Neumarkt Nr. 7, im weißen Hauſe. 


Die e der 

a Louiſe Meinicke 
empfiehlt die größte Auswahl der geueſten 
Putz: und Negligée⸗Häubchen, Kragen 
und Kinderſchürzchen, ſo wie alle Arten 
Hüte neueſter Facon zu den billigften Preiſen. 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, 
eine Stiege. 


Derjenige, welcher eine vor mehreren Wo⸗ 
chen entlaufene, ſchwarz und weiß gezeichnete 
Bulldogge, auf den Namen Boxer hörend, 
Ring Nr. 2 abgiebt, erhält eine gute Belohnung 


Motard's künſtliche Wachskerzen. 

Hiervon. erhielt in allen Sorten ntue Zu: 
ſendungen, weshalb die fo beliebten Kerzen 
zu geneigter Abnahme empfehle. 


D 0 


uſtav Heinke, Carlsſtr. Nr. 43. 


Zum Fruͤhſtuͤck 
find täglich Beefſteakes zu haben, die Portion 
2 Sgr., in der Spelſe⸗Anſtalt j 
Ohlauer Straße Nr. 24. 
. I 


Auſtern 

empfing und empfiehlt: ö 
der Reſtaurateur im Theater. 
Herrſchaftliche Weihnachtsgeſchenke. 


Ausgezeichnet ſchoͤne antike Möbels, Oelge⸗ 


mälde von berühmten Meiſtern ſind billig zu 
verkaufen: Ring Nr. 56 
Stiegen, bei Wel ſch. 


„im Hinterhauſe, 3 


— — 


Echten Emmenthaler Schweizerkaſe ö 


empfing wiederum und offerirt dußerſt billig 
®, F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. 


I 
I 


| 


J. A. Stephan, 
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Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich ergebenſt mein Lager 


Buch-, Muſikalten und Kunſthandlung Engliſcher und Solinger Stahlwaaren 


und Leihbibliothek 
in Oppeln 


(im Rathhauſe). 
Indem ich meine 


Buch“, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung B 


zur geneigten Beachtung empfehle, erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß 
meinem Lager nicht nur alle gangbaren, auch älteren Artikel in Büchern, Muſikallen, Land⸗ 
karten ꝛc. führe, fondern auch ſtets mit den neueſten Erſcheinungen gleichzeitig jeder andern 
Handlung aſſortirt bin. Alle irgendwo angekündigten Bücher 2c, find auch bei mir zu ha⸗ 
ben. Beſtellungen werden pünktlich und ſchnell beſorgt. Sehr gern bin ich bereit, neue 
Erſcheinungen auf Verlangen zur Anſicht mitzutheilen. 


Zu jeder Zeit, namentlich aber zur Weihnachtszeit, halte ich ein wohl aſſortirtes 


Lager von Klaſſikern, Taſchenbüchern, Werken der ſchönen Literatur, Ju⸗ 
endſchriften, neuen beliebten Muſikalien ꝛc., Gegenſtänden, die ſich zu Feſtg e⸗ 
chenken ganz beſonders elgnen. 

Nächſtdem erlaube ich mir, die mit meiner Handlung in Verbindung ſtehenden Leih⸗ 


Inſtitute zu empfehlen und zur Theilnahme ganz ergebenſt einzuladen. 


Die Bibliothek 


enthält über 12.000 Bände zum größten Theil gediegener klaſſiſcher Literatur, 
nicht allein der Belletriſtik, ſondern auch der Theologie, Philoſophie, Pädago⸗ 
gik, Geſchichte, Geographie u. ſ. w., fie wird ununterbrochen mit den neueſten der⸗ 
artigen Erſchelnungen vermehrt. 
Jeder Theilnehmer zahlt, bei beliebigem umtauſch monatlich: 

für ein Buch 5 Sgr., 

für zwei Bücher 7½ Sgr., 

für drei Bücher 10 Sgr. 
Für ein einzelnes Buch wird wöchentlich nur 1 Sgr., neuerer Literatur 1½ Sgr. bezahlt. 

Ae: zu dem in Kurzem ein Supplement erſcheint, ſteht auf Befehl 
zu Dienſten. 
Franzöſiſche Lektüre wird für daſſelbe Abonnement geliefert. 


Der Taſchenbuch⸗Leſezirkel fuͤr 1842 
enthält alle erſcheinenden Taſchenbücher, jedem Theilnehmer wird ein Taſchenbuch 
ganz neu mitgetheilt. 


Der Leſezirkel neueſter deutſcher und 
franzoͤſiſcher Literatur. 


In denſelben werden die neneſten intereſſanten Erſcheinungen ſogleich auf 
genommen. Jeder Theilnehmer empfängt wöchentlich zwei Bücher, und hat zu beſtim⸗ 
men, ob er deutſche oder franzöſiſche Lektüre, oder beide gleichzeitig wünſcht. 


Der Journal-⸗Leſezirkel 
enthält die beiten und geleſenſten litterariſchen, ſchönwiſſenſchaftlichen und Mo: 
den⸗Journale, der Umtauſch geſchieht wöchentlich zweimal. 


Der Moden ⸗Journal⸗Zirkel 


enthält die beſten und beliebteſten Moden⸗Journale; das Arrangement iſt gleich 
dem größeren Journal-⸗Leſezirkel; das Abonnement bedeutend niedriger. 


Das Muſikalien⸗Leih⸗JInſtitut 
iſt ſo eingerichtet, daß unter den allgemein beſtehenden Bedingungen den Anfprüchen 
jedes Jutereſſenten vollkommen genügt werden kaun. Proſpekte aller In⸗ 
stitute, welche das Nähere enthalten, werden gratis verabfolgt. 

Auch Auswärtige können ohne Hinderniß an allen meinen Inſtituten Theil nehmen 
und haben nur für portofreien Transport und Emballage zu ſorgen; dagegen werde ich 
weitere Entfernungen berückſichtigen und die geehrten Theilnehmer durch Gewäh⸗ 
rung einer größern Anzahl von Piecen, bei jedem der verſchledenen Inſtitute, ent: 
ſchädigen, indem ich dadurch einen ſeltenen umtauſch möglich mache. 

An meiner Aufmerkſamkeit, Pünktlichkeit und ſtrenger Ordnung wird es nicht fehlen, 
und ich werde ſtets bemüht ſein, das mir zu Theil werdende Vertrauen durch genaue Be⸗ 
obachtung und pünktliche Erfüllung aller Befehle zu rechtfertigen. 


Oppeln, im Dezember 1841. 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte 


empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes Lager von Herren⸗Garderobeartikeln, 
CEravatten ., und verkaufe ich letztgenannte Waare, ſtreng nach den modern: 
ſten Schnitten, in ſchönen und dauerhaften Stoffen gearbeitet, das Stück für 5, 71% 
und 10 Sgr.; ſo wie auch feinere, zu verhältnißmäßig höheren Preiſen. 


Salomon Neifter, 


Herren: Garderobe: Handlung und Binden Fabrik, 


Ring Nr. 24, 


neben der ehemal. Aeeiſe. 


Großer Ausverkauf 


in Schnittwaaren, 
als Mousseline de laine- Kleider 4 2½, 3 — 4 Nthlr., 
ächte Kattune à 2½ — 3 Sgr., 
Thibet⸗Merinos A 12 — 15 Sgr. u. ſ. w., bei 


S. Schleſinger, 


Ohlauer Straße Nr. 85, im erſten Viertel. 


„ u I 5 
Einrahmung und Verglaſung der Bilder. 
Durch bedeutende Vorräthe von Goldleiſten, böhmiſchem 
ganz und halbfeinem Bilderglaſe, ſo wie durch ein gut einge: 
übtes Arbeits⸗Perſonale, bin ich im Stande, jeden reſp. 

Auftrag prompt und billig auszuführen. ö 
F. Karſch, Glaſermeiſter u. Kunſthändler. 


telj % nts⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chroni!“, if am biefigen Orte 1 
Der vierteljährige Abonnements⸗ Die Ehronit 2. toſtes 20 Sgr. Auswärts koſtet die Bredlauer Zeitung in Verbindung. mit der Sahleſſcen Chronik (i 


für die Zeitung allsin 1 Thaler 7¼ Sgr. 


Amtm. Braune a. Grögersdorf, 
Hinſch a. Stettin. 


eigener Fabrik, 
mit dem Fabrik⸗Stempel — 


von 14 
J. A. Henckels in Solingen 
und Berlin, 
„Jägernſtraße Nr. 50, 
auf das reichhaltigſte und ſchönſte aſſortirt, und mache noch ganz beſonders auf die Güte 
dieſer Waaren aufmerkſam und garantire für die Dauer und das Schneiden aller mit die: 
ſem Stempel gezeichneten Waaren, 


Theodor Robert Wolff, 


Blücherplatz Nr. 10 und 11, im Königl. Lotterie⸗Einnehmer-Holſchauſchen Haufe. 


Die Roßhaarſteifrock⸗Fabrik 


von E. E. Wünſche, Langeholzgaſſe Nr 8, im Iſten Stock, 
bittet, bei auswärtigen Beflellungen die Bundweite und Rocklänge anzugeben, da bei hin⸗ 
reichendem Vorrath jeder Beſtellung Genüge geleiſtet werden kann. Außerdem find Tour⸗ 
nures, Roßhaarbeſätze, Roßhaarſchnuren und Cambric⸗Krauſen mit Roßhaarborten⸗Beſatz 
ſtets vorräthig; auch empfehle ich Roßhaarzeug in Militairkragen, Mützen u. Schnürmieber, 
Gbendafeibf find gedructe-Anweifungen zum Waſchen der Röcke für 1 Sgr. zu haben. 


Berliner Talglichte! 


gegoſſene Lichte A Pfd. 6 Sgr., im Ganzen billiger, find in allen Sorten zu : 
Schweidnier Straße Nr. 17, im Gewölbe, 6 


Große Weihnachtsausſtellung 


der allerneueſten Bijouterie⸗, Galanterie-, Porzelan 
Bronze⸗ und Kurz- Waaren, RE 


durch bedeutende Zuſendungen von Paris, erlauben wir uns, unſer Lager mit den 
eleganteften, zu Feſtgeſchenken ſich eignenden Gegenſtaͤnden, unter Verſicherung der 
reellſten Bedienung, zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. 


L. Meyer u. Comp., 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ Magazin, am Ringe Nr. 18, erſte Etage. 
Augekommene Fremde. Bü:germeifter Frei a. Wartenberg, Knoblauch 
Den 13. December. Gold. Gans: Hr. a. Köben. 
Schweidnitzerſtraße 8: 


Gutsb. v. Lindeiner a. Kunsdorf. Hr. Ober-] Privat: Logis: 
; 8. Rfın, Hr. Major Graf v. Pfeil aus Groß⸗Wilkau. 


Hr. Ober⸗vieut, v. Jul⸗] Hr. Landes⸗Aelteſter Graf v. Pfeil a. Johns⸗ 
uͤnski a. Krakau. — Hönigs⸗ Krone: Hr.] dorf. — 


237 bg n 2:0] a ee 
are: Gutsb. midke a. ra und 

Mer a. Kehle. Pr. Justiz Dlrextor Schie Wechsel- u. Geld-Cours. 
ee Der Yartitulier v. ad e N - 


Peilau. Goldene Zepter: Pr. Wirth. Breslau, den 14. December 1841. 


ſchafts-Inſp. Werner a. Lorzendorf.— Zwei 


goldene Löwen: Herr Dr. phil. Taylor Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
a. London. HH. Kaufl. Haufen, Groß und | Amsterdam in Cour. 2 Mon! — 138 7 
Leubuſcher a Brieg, Berliner aus Landeshut, Hamburg in Banco. . I Vistal — 149 
Berliner a. Neiſſe, Altmann aus Wartenberg, Dito 2 Mon.“ — 148 
Lippmann aus Schweidnitz. — Deutſche London für 1 PL, St. s Mon. 6. 20½ j — 
Haus: Hr. Kaufm. Fellendorff a. Strie⸗ Leipzig in Pr. Court. A Vital — — 
gau. Hr. Lieut. von Elsner aus Kalinowitz. Dito Messe — 5 
Hr. Major v. Kriegſtien aus Conſtz. Herr] Augsburg z 2 Mon.“ — En 
Ober⸗Amtm. Fellbaum a. Logiſchen. — Hotel] wied 2 Mon.] 103¼ | — 
de Sileſie: Hr. Baron v. Lindenfels aus Berl & vet 100% — 
Gr.⸗Wilkau. Hr. v. Uechtritz a. Mühlrädlitz. DIftfoͤ 2 Men. 00% — 
Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar Paur a. Krei⸗ 

del. Frau v. Aulock a. Pangel. Frau von 4 

Aulock a. Schlaupp. Hr. Landrath von Ko: Geld- Course. 

ſchembahr a. Strehlen. HH. Kaufl Caro a. Holland. Rand- Dukaten — — 
Würzburg, Steinebach a. Frankfurt a/O. und] Kaiserl. Duk sten. — 94 
Politzer a. Myslowitz. Herr Ober⸗Amtmann | Priedrichedorr = — 113 
Wittich a. Kaſchewen. — Weibe Adler: Loud ore 108 ½/ [ — 
HH. Gutsb. Baron v. Richthofen a, Plohe, Polnisch Courant — u 
v. Crauß a, Reuſſendorf, v. Raven a. Poftel: | Polnisch Papier- Geld. | 90%,]| — 
witz. — Blaue Hirſch: Herr Pfarrer] Wiener Einlös.-Scheine. . . » 42 * 
Hein a. Gorkau. HH. Kaufl. Hartmann a. . 22 

Gottesberg, Kohl a. Trachenberg. HH. Gtsb.“ Effeeten- Course 2 

v. Struve a. Fröschen, Schweizer a. Rohrau.! Staata-Schuld-Scheine 4 104% [ — 
Hr. Paſtor Herzog a Siegroth. — Rau: | Sechdl.-Pr. Scheine h 60 R. 80%, 
tenkranz: Hr. Gutsbeſitzer Ehrenberg aus Breslauer Stadt-Obligat. 3½ 101% | — 
Wüſtewaltersdorf. — Goldene Schwert: Dito Gerechtigkeit dito 40 94% — 
Hr. Ober⸗Amtm. Diering aus Ingramsdorf. Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe] 4 — 
HH. Kaufl. Franke a. Bremen, Kornfeld a. Schles. Pfndbr. v. 1000 R. [31 — — 
Berlin. — Weiße Storch: HH. Kaufl. dito dito 800 -% 1 101% | — 
Fränkel a. Zülz, Fachs a. Münfterberg, — | dito Litt. B. Pfäbr. 1000 4 — ” 
Gelber Löwe: Hr. Gutsb. v. Bialinsli a.) dito alto 604 406 %% — 
Slupia. Hr. Pfarrer Raſchke a. Budal, HH. Duconto we, — 


Univerſitäts Sternwarte. 


Teudtes 


e. | inneres, niebriger. 


Morgens 6 Uhr. 27“ Oed 32. halbheiter 

7 9 uhr. SSH 7% Feder⸗Gewölk 
Mittags 12 uhr. > u f 
Nachmitt. 3 uhr. ORO 21° 5 
Abends 9 uhr. SSd 34° heiter 


Temperatur: Minimum 2,8 Maximum + 5,0 Oder + 7 7 


Getreide Preiſe. Breslau, den II. Doymben 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 


Gerſte: 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. — Rl. 29 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. GP. 
Hafer: — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sgr. 0 Pf. 
aler 20 Sgt; 
usiye Porto) 


2 Thaler 12%, Sgr.; bie Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sir.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für bie Gpronit kein Ports angerechnet wird, 


